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Der Anschlag
gegen den amerikanischen Vizekonsul
in Beirut erweist sich als eine Poss e, die Bruder
Jonathan wahrscheinlich selbst inszeniert hat, um

die günstige Gelegenheit der vielfachen türkischen
Verwickelungen zu benutzen, einige alte Rechnungen
mit den Türken abzuwickeln. Der geschäftskundige
Bruder Jonathan hat die Zeit gut abgepaßt: der
von allen Seiten bedrängte Sultan wird ihm nichts
abschlagen können, will er sich zu seinen vielen Kon¬
flikten nicht noch einen neuen auf den Hals laden.

Die Mär von der Ermordung des Vizekonsuls
in Beirut hat in den letzten Tagen so merkwürdige
Wandlungen erfahren, daß die Annahme leimt ab¬
zuweisen ist, sie sei zu dem hier bezeichneten politi¬
schen Zweck in die Welt gesetzt worden. Zuerst würde
die Ermordung des Vizekonsuls gemeldet, dann hieß
es, der Mann lebe, die Kugel des Attentäters sei ihm
aber dicht am Kopfe vorbeigepfiffen, und heute
kommt die überraschende Meldung, daß es auch mit
dem Attentat nichts ist:

Konstantinopel, 30. August. (Meldung des
Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus.) Die

Pforte erklärt, der amerikanische Konsul in Beirut
sei weder ermordet noch Gegenstand eines Anschla¬
ges gewesen. Als der Konsul am 23. August abends
im Wagen zurückkehrte, habe ein Teilnehmer an

einer Hochzeitsfeier in der Nähe des Konsulats, dem
Landesbrauche gemäß, einen Schuß in die Luft ab¬

gegeben. Der Konsul glaubte, daß der Schuß gegen
ihn gerichtet fei und dieser Vorfall gab den Anlaß
zu den falschen Gerüchten.

Noch unbegreiflicher wird die Sache, wenn man

bedenkt, daß der Vorfall in Beirut bereits am 23.
d. M. passiert ist, und daß der amerikanische Ge¬
sandte in Konstantinopel am 27. d. M. noch nicht
den wahren Sachverhalt kannte, obgleich Beirut di¬
rekte telegraphische Verbindung mit Konstantino¬
pel hat, und es doch für den Gesandten das Nächst¬
liegende gewesen wäre, sich durch telegraphische An¬
frage an Ort und Stelle authentische Kunde zu ver¬

schaffen. Aber man hat offenbar die Wahrheit nicht
früher wissen wollen, als bis die aus anderen Grün¬
den beschlossene Aktion im Gange war. Die ameri¬
kanische Flotte schwimmt jetzt gen Beirut; inzwischen
läßt Herr Roosevelt die Türkei nochmals verwarnen;
obgleich nach amtlichem amerikanischen Bericht sich
die Lage in Charput (wo Missionsgebäude der Ame¬
rikaner niedergebrannt worden sein sollen) und in
Beirut „weniger ernst gestaltet“, hat der amerika¬
nische Gesandte in Konstantinopel die Weisung er¬

halten, der Türkei amtlich mitzuteilen, daß sie für
jede gegen amerikanische Staatsangehörige began¬
gene Ausschreitung als verantworüich angesehen
würde.

Was die m a c e d o n i s ch e n Wirren anlangt,
so spielen die dortigen Vorgänge jetzt auch stark nach
Serbien hinüber, wo man im Gegensatz zu
Bulgarien sich bisher streng reserviert verhalten
hatte. Über eine Belgrader Kundgebung
in Sachen der Macedonier wird berichtet:

Belgrad, 30. August. (Meldung des Wiener
K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus.) Heute Vormittag
fand hier eine von ungefähr 8000 Personen
besuchte Versammlung statt, wobei
mehrere Reden von Serben aus Altserbien und
Montenegrinern gehalten und eine Resolution an?
genommen wurde, in der die Versammlung erklärt,
Serbien wünsche auch fernerhin keine Verwickelung
im europäischen Orient heraufzubeschwören, es könne
aber gegenüber der für die Slaven gefahrdrohenden
Lage in Macedonien und Altserbien nicht gleich giltig
bleiben. Es halte dafür, daß die Herstellung der
Ordnung in Macedonien am besten erreichbar sei,
wenn mit derselben, unter Wahrnehmung der

'

Souveränetät des Sultans, die interessier¬
ten Balkanstaaten betraut würden^ von
denen jedem nach erzieltem Einvernehmen seine
Rolle in dieser Angelegenheit zugewiesen würde.
Mit dem Auftrage, für die Verwirklichung der Re¬
solution Sorge zu tragen, wurde ein besonderer
Ausschuß betraut. — Während der Versammlung
wurde ein Telegramm aus Vranja verlesen, wonach
das Kloster Prohor Poinski an der serbischen Grenze
gestern Abend von Türken und Arnauten zerstört
und alle darin befindlichen Personen getötet wor¬
den seien, In erster Linie hätten sich Nizams daran
beteiligt. — Nach Schluß der Versammlung ver¬
suchten halbwüchsige Burschen feindselige Kund¬
gebungen vor der türkischen Gesandtschaft zu ver¬
anstalten, indes kam es infolge der getroffenen
Sicherheitsmaßregeln und des Eingreifens be¬
sonnener Elemente zu keiner nennenswerten Ruhe¬
störung.

Wenn man die Kleinstaaten am Balkan mit der
Exekution in Macedonien betrauen würde, woran
natürlich kein Mensch denkt, so würde der Wirr¬
warr den Höhepunkt erreichen, denn es würde nicht

lange dauern, da würden sich Serbien, Bulgarien,
Griechenland und Montenegro in den Haaren liegen.

In den sonst aus Macedonien vorliegenden
Meldungen ist vielleicht das Bemerkenswerteste, daß
die türkischen Truppen, wie ja auch in der
obigen Belgrader Depesche berichtet wird, nach wie
vor Gewalttaten verüben, wie es heißt, aus
Rache für die Gewalttaten der Aufständischen, in
Wirklichkeit aber auch wohl aus Lust an Raub und
Plünderung. Es liegen die folgenden Depeschen vor:

Wien, 29. August. Die „Neue Fr. Presse“
meldet aus Belgrad: Bei Kumanovo würden Auf¬
ständische von türkischen Truppen geschlagen. Sie
hinterließen mehrere Tote und viele Verwundete.
Türkische Soldaten zerstörten die Dörfer Moljina
und Soput, wo aufständische Bandenführer Unter¬
kunft gefunden hatten.

Konstantinopel, 30. August. (Meldung des
Wiener K. K. Telegraphen-Korresp.-Bureaus.)
Das Ausnahmegericht in Monastir hat 2 Bulgaren
zum Tode verurteilt. Aus Türken und Griechen
gebildete Kommissionen sind von Monasür ins
Innere des Landes abgegangen, um die irregeleitete
Bevölkerung zur Rückkehr in ihre Heimatsdörfer
zu bewegen. Zur Rache für das Treiben der Ko¬
mitees haben türkische Truppen mehrere Dörfer in
den Bezirken Resna, Presta und Ochrida zerstört.
Die Komiteebanden zerstören dagegen hauptsächlich
türkische Meierhöfe. — Die Pforte hat vertrauliche
Mitteilungen erhalten, wonach bei der jüngsten Ver¬
teilung der bulgarischen Truppen die Grenzgebiete
insgeheim durch 5 Infanterie- und 3 Kavallerie¬
regimenter verstärkt worden seien. — Infolge der
strengen Maßregeln des Divisionsgenerals Scheinst
Pascha und des Gouverneurs hat die Disziplin¬
losigkeit bei den albanesischen Redifs a u f g e -

h ö r t. (?)
Konstantinopel, 30. August. Amtlich wird

folgendes bekannt gegeben: Mit Rücksicht darauf,
daß gewisse, der Menschlichkeit bare Leute in
jüngster Zeit mittelst Dynamit Verbrechen gegen
Eisenbahnreisende und andere Personen zu ver¬
üben sich unterfangen haben, verbietet ein kaiser¬
liches Jrade, um die Überwachung seitens der Po¬
lizei wirksamer zu gestalten, die Verwendung von
Feuerwerk anläßlich des Jahrestages der Thron¬
besteigung^ des Sultans. Zugleich bestimmt das
Jrade, daß das Geld, welches hierfür verwendet
werden sollte, einer Spezialkommission übermittelt
werde, welche den bei dem letzten Anschlag auf den
Orientzug Perwundeten und den Familien der dabei
Getöteten materielle Unterstützungen angedeihen
lassen soll.

Athen, 30. August. Hier sind fünf Bulgaren
verhaftet worden, welche zwei Fätzchen Dynamit
nach Dede Aghatsch schicken wollten.

Ansiedelungskommission und
Landbank.

Unter diesem Titel schreibt die ministerielle
Bert. Corr.: In verschiedenen Blättern sind neuer¬

dings hefüge Angriffe gegen die Ankaufstätigkeit
der Ansiedelungskommission erhoben worden. Man
macht ihr zum Vorwurf, daß sie 6 namentlich
.ausgeführte Begüterungen im Flächeninhalt von
etwa 10 000 Hektar von der Landbank zu hohen
Preisen erworben habe, die von dieser selbst vor
Jahren zu teuer gekauft worden seien,, und für die
letztere deshalb seither vergeblich Abnehmer gesucht
habe.

_
Besonders belastend falle dabei ins Gewicht,

daß die Güter der Ansiedelungskommission von den
früheren Besitzern zu billigeren Preisen angeboten
worden seien, diese aber den Ankauf abgelehnt
habe.

Es ist bereits von anderer Seite zutreffend
darauf hingewiesen worden, daß es nicht erfindlich
sei, weshalb die Ansiedelungskommission, die, wie
die Verhältnisse sich nun einmal seit dem Jahre
1886 gestaltet haben, schon seit längerer Zeit ge¬
nötigt ist,

_
überwiegend aus deutscher Hand zu'

kaufen, weil polnische Güter nur noch ausnahms¬
weise zu haben sind, nicht auch von der Lanobank
kaufen sollte. Es kann sich vielmehr nur. darum
handeln, ob die erworbenen Güter für Ansiede-
lungszwecke wohl geeignet sind, der Preis ein an¬

gemessener ist, und ob die Ansiedelungskommission
in der Tat die Gelegenheit, diese Güter von den
früheren Besitzern billiger zu kaufen, ohne aus¬
reichenden Grund hat unbenutzt vorübergehen
lassen.

Die von der ansiedelungsfreundlichen Presse
ausgesprochene Erwartung, daß diese Fragen eine
befriedigende Antwort finden werden, wird sich,
wie nachstehend auf Grund zuverlässiger Informa¬
tionen dargetan werden soll, in vollem Umfangs
erfüllen.

Die Güter, von denen die Rede ist, sind fol¬
gende:
1. Die Rittergüter Morasko und Glinno

Kreis Posen-Ost mit 1466 ha
2. Das Rittergut Mochel Kreis Bromberg 558 -

3. Das Rittergut Joachimshof Kreis
Gnesen 421 -

4. Das Rittergut Pila mit dem Gute
Bodussewo Kreis Obornik . . . . 1519 -

5. Das Rittergut Pakoslaw Kreis Ra-
witsch 1400 -

6. Die Herrschaft Schmiegel Kreis
Schmiegel 4000 -

1 9364 ha
? Diese Güter sind sämtlich, wie von sachver¬
ständiger Seite eingeholte Gutachten bestätigen,
zur Kleinkolonisation hervorragend geeignet, ihren
Erwerb hat die Behörde überdies nach pflicht¬
mäßiger Prüfung aus nationalpolitischen Gründen
für dringend erwünscht erachtet.

Vor dem Erwerbe durch die Landbank waren
der Ansiedelungskommission seitens der früheren
Besitzer zum Kaufe angeboten worden:

1. Das Rittergut Mochel, damals noch 985

Hektar groß, für 1 130 000 Mark, also für 1147
Pros Hektar. Demgegenüber hat die Ansiedelungs¬
kommission für 558 Hektar der Landbank 600 000
Mark bezahlt, das find 1075 Mark pro Hektar, den
Rest hat die Landbank anderweit für 460 917 Mark
verkauft.

2. Das Rittergut Joachimshof für 425 000
Mark, während die Ansiedelungskommission der
Landbank nur 396 000 Mark bezahlt hat.

3. Die Rittergüter Morasko und Glinno ohne
Angabe einer Preisforderung. Die Ablehnung er¬

folgte int Jahre 1894 zu einer wo die be¬
schränkten Mttel der Ansiedelungskommission,
deren Auffüllung damals noch nicht zu erwarten
stand, den Erwerb derartig großer vereinzelter Ob¬
jekte in der nächsten Umgebung von Posen nicht ge¬
statteten, vielmehr an erster Stelle zur Massierung
des bis dahin erworbenen Ansiedelungsbesitzes Ver¬
wendung finden mutzten.

Die Ansiedelungskommission hat der Landbank
für diese Leiden Güter 1 710 000 Mark bezahlt, das
sind 1166 Mark pro Hektar. Da der frühere Be¬
sitzer sie der Ansiedelungskommission überhaupt
ohne Preisforderung angestellt hatte, läßt sich nicht
behaupten, daß diese von ihm billiger gekauft
haben würde. Jedenfalls hat die Ansiedelungs¬
kommission die in der Nähe Lelegenen Güter Golen-
czyn und Solacz von deren Besitzern zu wesentlich
höheren Einheitssätzen pro Hektar gekauft.

Das Rittergut Pila (oben zu Nr. 4) ist der
Ansiedelungskommission vom Vorbesitzer überhaupt
nicht angeboten worden, das Angebot erfolgte viel¬
mehr zum ersten Male durch die Landbank.

Was endlich das Rittergut Pakoslaw und die
Herrschaft Schmiegel arllangt, so ist die Landbank
niemals Eigentümerin dieser Besitzungen gewesen.
— Pakoslaw, früher dem polnischen Grasen Leo
v. Czarnecki gehörig, hat vielmehr ein Beamter
der Landbank erworben und ohne jeden Verdienst
zu dem von ihm gezahlten Preise der Ansiedelungs¬
kommisston überlassen. Bei dem Ankaufe von
Schmiegel aber hat die Landbank lediglich als Ver¬
mittlerin mitgewirkt. Diese Vermittelung hat sich
für den Anstedelungsfiskus als besonders vorteil¬
haft erwiesen. Denn während der Besitzer der An¬
siedelungskommission ursprünglich die Forderung
von 4 200 000 Mark gestellt hatte und nach län¬
geren Verhandlungen dem Fiskus gegenüber nur

eine Ermäßigung auf 4 Millionen zugestehen
wollte, wobei das Geschäft nicht zustande kam, hat
die Landbank diese Begüterung der Ansiedelungs¬
kommission schließlich für 3 770 000 Mark ver¬
schafft.

Den Ankäufen aller dieser Güter ist in jedem
einzelnen Falle eine von einem erfahrenen laüd-
wirtschaftlichen Sachverständigen der Ansiedelungs¬
kommission vorgenommene Abschätzung vorausge¬
gangen, die für die Bemessung der gezahlten Kauf¬
preise maßgebend gewesen ist. Überdies sind die
Kaufverhandlungen in der Mehrzahl der Fälle
Gegenstand der Nachprüfung durch das Staats¬
ministerium gewesen, und es haben die bezüglichen
Ankäufe dessen ausdrückliche Genehmigung ge¬
funden.

Vorstehende Tatsachen werden ohne weiteres
die Haltlosigkeit der gegen die Ansiedelungskommis¬
ston gerichteten Vorwürfe erweisen.

Politische Tagesscha«.
** Brombcrg, 31. August.

Die Rede, welche der Kaiser am Freitag bei
dem Festmahl für die Provinz Hessen-Nassau hielt,
und die wir auszugsweise schon mitgeteilt, hatte
folgenden Wortlaut: „Indem Ich Mein Glas auf
das Wlohl der Provinz erhebe, spreche Ich Meine
Freude aus, so viele Kurhessen und Nassauer um

Mich versammelt zu sehen, und heiße die Herren
alle herzlich bei Mr willkommen. Es ist mir stets
eine Freude, wenn Ich Mich in dem, eine Weile für
Mich zur zweiten Heimat gewordenen Kassel auf¬
halten und Mich daran erfreuen kann, daß dw alten

Beziehungen der Kasselaner zu Mir in herzlicher und
inniger Begrüßung wieder zum Ausdruck kommen,
wie auch am heutigen Tage durch den besonders
schönen Schmuck der Stadt. Ich bitte Ew. Exzellenz,
den Kasselanern in Meinem Namen auszusprechen,
wie gerührt Ihre Majestät die Kaiserin und Ich
durch die spontane, freudige Begrüßung der Be¬
völkerung und durch die Ausschmückung der Straßen
sind, und Unseren warmen und herzlichen Dank zu
sagen. Ich freue Mich, auf dem Boden zu sein,
aut dem Ich gelernt habe, von kundiger Hand ge¬
leitet, daß die Arbeit nicht nur um sich selber willen
da ist, sondern daß man in der Arbeit seine ganze
Freude finden soll. Die ernsthaften, unablässigen
Vorbereitungen, die Ich in Meinen Studien auf dem
Gymnasium und unter Leitung des Geheimrats
Hinzpeter hier vornehmen konnte, haben Mich be¬
fähigt, die Arbeitslast auf die Schultern zu nehmen,
die von Tag zu Tag in wachsender Bürde zunimmt.
Und wenn schon damals Meine Lehrer, überzeugt
von der 'hohen Aufgabe, die ihnen übergeben war,
alles daran setzten, jede Stunde und jede Minute
auszunutzen, um Mich für den kommenden Beruf
vorzubereiten, so glaube Ich doch, daß niemand von
ihnen sich darüber hat klar sein können, welche unge¬
heure Arbeitslast und welche niederdrückende Ver¬
antwortlichkeit demjenigen aufgebürdet ist, der für
58 Millionen Deutsche verantwortlich ist. Jeden¬
falls bereue Ich keinen Augenblick die Mir damals
schwer vorgekommenen Zeiten, und Ich kann Wohl
sagen, daß die Arbeit und das Leben in der Arbeit
Mir zur zweiten Natur geworden sind. Und das
danke Ich dem Kasselaner Boden. Schmerzlich be¬
wegt es Mch, daß Ich am heutigen Tage, ehe
Ich das Wohl der Provinz ausbringe, zugleich das
Scheideglas für Ew. Exzellenz trinken muß. Wenn
etwas Meinen tiefen Schmerz noch erhöht, so ist eg
das, daß Ich mit Rührung sche, wie aus allen
Teilen der Provinz uneingeschränkt die Trauer sich
kundgibt für Ew. Exzellenz Scheiden. Wenn auch
die Provinz vollinhaltlich begreift, daß, wo die, Not
am höchsten ist, der Fürst zu dem Mann greifen
muß, der ihm der rechte an Ort und Stelle zu
sein scheint, da empfindet sie es doch tief, daß ihr
das Oberhaupt genommen wird. Das beweist, daß
Ew. Exzellenz die Aufgaben hier noch in weit
höherem Maße zu erfüllen im stände waren, wie
Ich bei der Berufung gehofft hatte. Es ist Ihnen
gelungen, in der Provinz Vertrauen zu gewinnen,
und diese verschiedenartige Bevölkerung an Ihre
Persönlichkeit zu fesseln und sie mit Vertrauen und
Zuversicht zu erfüllen, daß sie freudig an ihre schwere
Arbeit ging. Verschieden sind die Gaben von Natur
und Vorsehung in diesem Lande ausgebreitet. Sehen
wir einen Teil desselben in hartem Ringen um den
Ertrag des Bodens erstarken, so können wir auf der
anderen Seite die Industrie, zumal im südlichen
Teile, sich entwickeln sehen. Auch Kunstdenkmäler
und historische Erinnerungen, schone Kirchen, wie
Erinnerungen an noch ältere Zeiten, so die Burg
auf dem Taunus, wo der eherne Schritt der
römischen Legionäre einst auf Geheiß der Cäsaren
römische Kultur den unbändigen Germanen ein¬
prägte, alles das vereinigt sich in dieser Provinz.
Das erfordert von dem Oberpräsidenten ein solches
Maß verschiedener Kenntnisse, daß es eingehender
und tiefgreifender Selbstarbeit bedarf, um allen
diesen Gebieten einigermaßen gewachsen zu sein.
Wo Ich hingehört habe, in jedem Stand und jeder
Beschäftigung ertönt Ew. Exzellenz Lob. Und des¬
halb beglückwünsche Ich die Provinz zu jenem Aus¬
gang, und Ich darf wohl im Namen der Provinz
Ihnen den Dank aussprechen für die aufopfernde
Arbeit, der Sie sich zu ihrem Wöhle unterzogen
haben. Die Provinz möge daraus ersehen, wie es
Mr am Herzen liegt, und wie Ich bestrebt bin, so
weit es in Meiner Macht steht, die Männer ein¬
zusetzen, von denen Ich glaube, daß sie den Auf¬
gaben gewachsen sind. Sie möge auch in Zukunft
das Vertrauen zu Mir haben, daß Ich bestrebt bin,
die Nachfolger so zu wählen, wie es zu ihrem Wohle
nötig ist. Alle Meine Wünsche fasse Ich zusammen,
indem Ich rufe: Die Provinz blühe, grüne und
gedeihe! Hurra, Hurra, Hurra!“

Bescheidenheit ist eine Zier. In einem Ber-
liner Blatte war behauptet worden, daß auch die
Reichsregierung an die Einführung des Plural¬
stimmrechtes dächte, und daß u. a. erstens der
höheren politischen Intelligenz und zweitens dem
größeren Besitze ein höheres Wahlrecht eingeräumt
werden sollte. Der „Vorwärts“ bemerkt zum Punkte
„Intelligenz“: „Will man ein Examen über po-
litische Intelligenz einführen, so fürchten wir, daß
der Reichstag dann aus 397 Sozial¬
demokraten bestehen wird“; und zum
Punkte „größerer Besitz“: „Ungerecht ist's freilich,
daß der besitzlose Proletarier nur ebenso viele po¬
litische Rechte hat, wie der besitzende“.

Der „Staatsanzeiger“ meldet die Versetzung
des Oberpräsidenten von Hessen-Nassau, Grafen
v. Zedlitz-Trützschler, als Oberprä'sident von Schlesien
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nÄff VreSlau und die Ernennung des Regierungs¬
präsidenten v. Wmdheirn in Frankfurt a. O. zum
Qberprästdenten von Hessen-Nassau.

Die „„Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: In ein¬
zelnen Zeitungen wird wieder einmal behauptet,
Laß eine Reform der Personentarife der preußisch-
hessischen Staatsbahnen, über die alle möglichen
Einzelheiten mitgeteilt werden, in nächster Aussicht
stehe. Wie wir hören, entstammen diese Mitteilungen
der freien Phantasie irgend eines Reporters.

Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Sofia: Der
Ministerrat beschloß, die Handelsvertragsstaaten um

eine einjährige V e r l ä n g e r u n g der bestehenden
'Handelsverträge mit einigen Änderungen
anzugehen. Die Regierung will die sofortige Er¬
höhung einiger Schutzzölle verlangen, namentlich auf
Zucker, Zündhölzer, Stoffe und Möbel. Österreich
erscheint an erster Stelle interessiert.

Der „Russischen Telegraphen-Agentur“ wird
aus Port Arthur vom 26. August gemeldet: Laut
Nachrichten aus Japan ist der Handelsver¬
trag zwischen England und China bestätigt
worden. Die Japaner haben die Schiffahrt auf
dem Iantse-Kiang bedeutend ausgedehnt und be¬
drohen ernstlich englische Interessen. Durch das
Zusammenstoßen der Interessen wird das eng¬
lisch-japanische Bündnis geschwächt.
— In Korea wächst die Unzufriedenheit gegen
die Japaner im Volk und unter den Beamten. Die
koreanische Regierung ersucht den japanischen Konsul
um Aufklärung, in welchem Verhältnis das in Korea
in Umlauf befindliche japanische Papiergeld zum
tatsächlichen Kapital der Banken stehe. — Laut Nach¬
richten aus China fielen in der Provinz Kuangsi
einige Städte in die Hände der RÄel^n; der Auf¬
stand breite sich auf neue Gebiete aus.

Fürst Ferdinand von Bulgarien ist gestern in
Budapest eingetroffen und nach Sofia weitergereist.
— Der bulgarische Gesandte in Paris erklärt im
„Echo de Paris“ alle in Wien verbreiteten Ge¬
rüchte über eine Flucht des Für st en Fer-
dinand für falsch, ebenso seien die Gerüchte von
einer Verschwörung gegen ihn überaus abge¬
schmackt; wenn die Lage des Fürsten auch angesichts
der Ereignisse in Macedonien Schwierigkeiten habe,
so werde er diese doch zu lösen wissen ohne Konflikt
mit der Türkei oder den Oppositionsparteien.

Deutschland.
Berlin, 30. August. Heute Mittag fand im

Zeughaus in Gegenwart der Majestäten, des Groß¬
herzogs und der Großherzogin von Sachsen-Weimar,
des Herzogs von Koburg, des Fürsten Waldeck-Pyr¬
mont und anderer hier weilenden Fürstlichkeiten,
Prinzen und Prinzessinnen die feierliche Na¬
gelung und Weihe der mit neuen Tüchern belie-
henen Fahnen und Standarten des vierten und elf¬
ten Armeekorps statt. — Heute Abend um 6%
Uhr fand bei Ihren Majestäten im Elisabethsaal des
königlichen Schlosses eine Tafel statt.

Dresden, 30. August. Im Befinden des
K ö n i g s ist eine wesentliche Besserung eingetreten.
— Heute mittag fand die Enthüllung des Bismarck-
denkmals statt. In Vertretung des Königs wohnte
Kronprinz Friedrich August der Feier bei. Ober¬
bürgermeister Beutler hielt die Festrede; er gedachte
der großen Verdienste Bismarcks und schloß mit
dem Wunsche, daß der König bald wieder genesen
möge.

Kiel, 29. August. Heute Abend liefen zwei
russische Torpedoboote, von der Ostsee kommend, in
dem hiesigen Hafen ein.

Göttingen, 30. August. Auf dem heute hier
abgehaltenen nationalsozialen Partei¬
tag wurde einstimmig der Antrag des Vor¬
standes angenommen, die bisherige Organisatton
des Hauptvereins aufzulösen. Die Fortdauer
der Ortsvereine und Landesorganisationen, sowie
ihr politischer Anschluß hängt von deren eigener Ent¬
schließung ab. 111 Delegierte erklärten den An¬
schluß an den Liberalen Wahlverein.

Frankreich.
Paris, 29. August. Aus Saint Louis am Se¬

negal wird gemeldet, daß der Tuaregstamm Taitoy-
Jduan sich mit bet Verpflichtung, einen Tribut zu
zahlen, dem französischen Kommandanten von Tim-
buktu unterworfen habe. — Aus Oran wird ge¬
meldet, daß der fianzösische Teil der Bevölkerung
in dem Nachbarorte Rio Salado durch die fortge¬
setzten Straßenkämpfe zwischen Arabern und
Marokkanern in große Auflegung versetzt worden
ist. Bei dem jüngsten dieser Straßenkämpfe wurden
10 Personen tödlich verwundet. Alle französischen
Geschäfte sind geschlossen.

Paris, 30. August. Das Blatt „L'Epogue“
will aus guter Quelle erfahren haben, daß die Reise
des Präsidenten L o u b e t nach Rom Ende Fe¬
bruar nächsten Jahres stattfinden werde; es sei nicht
zu bezweifeln, daß der Papst den Präsidenten emp¬
fangen werde. — „Libre Parole“ meldet den in
Sedan erfolgten Tod des Generals Giovanninelli,
ehemaligen Mitgliedes des obersten Kriegsrats.

Rußland.
Petersburg, 30. August. Durch ein kaiserliches

Reskript von gestern wird der Finanzminister
Witte zum Präsidenten des Mini¬
sterkomitees ernannt und ihm gleichzeittg zur
unverzögerten und erfolgreichen Be¬

endigung der russisch-deutschen Han-
delsverttagsverhandlungen und um seine nahe Be¬
kanntschaft mit allen Bedürfnissen des Handels und
der Industrie Rußlands auch fernerhin zu benutzen,
die weitere Führung der im Finanzministerium statt¬
findenden Verhandlungen mit Deutschland über¬
tragen. — Der „Regierungsbote“ gibt die Ernenn¬
ung des Verwesers der Staatsbank, Geheimrats
Pleske, zum Verweser des Finanzministeriums be¬
kannt.

Petersburg, 29. August. In der deutsch-
russischen Handelsvertragskom¬
mission fand heute die erste Lesung des Ent¬
wurfs statt.

Petersburg, 29. August. Der Großfürst
Michael Nikolajewitsch hat infolge eines Schlagan¬
falles die Sprache verloren. — Im Beisein des
Kaisers, der Kaiserin, der Kaiserin-Mutter und des
Thronfolgers fand der Stapellauf der kaiserlichen
Nacht „Alexandria“ und des Geschwaderpanzerschiffs

„Slawa“ statt. — Heute wurde ein, von einem
Russen konsttuiertes, für 12 Mann berechnetes Un¬
terseeboot vom Zaren besichtigt.

Italien.
Rom, 29. August. Der P a p st empfing heute

den portugiesischen Botschafter und den russischen
Gesandten in feierlicher Audienz zur Überreichung
ihrer Beglaubigungsschreiben.

Amerika.
Halifax (Neu-Schottland), 29. August. Die

deutschen Kriegsschiffe „Vineta“, „Gazelle“ und
„Panther“ treten am Montag die Fahrt nach Bar
Harbor an. Während des zweimonallichen Auf¬
enthalts in den kanadischen Gewässern sind Offiziere
mb Mannschaften durch ihr musterhaftes Verhalten
bei den Behörden und der Bevölkerung außerordent¬
lich bliebt geworden.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 31. August.

* Der Rentier und Stadtverordnete Herr
August Kasprowicz vollendete am vergangenen
Sonnabend bei seltener Geistesfrische sein 75. Le¬
bensjahr. Schon in der frühen Morgenstunde begab
sich in dessen Wohnung eine Abordnung des
Schützenvereins Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg, welchem der Genannte seit langem als
Mtglied angehört, um dem Jubilar die Glück¬
wünsche des Vereins unter Überreichung eines
kunstvoll ausgeführten Gedenkblattes zu über¬
mitteln. Eingeleitet wurde die Beglückwünschung
durch Darbringung eines Morgenständchens seitens
der Schefflerschen Musikkapelle. Tiefbewegt durch
die außerordentliche Überraschung dankte der Ju¬
bilar dem Verein für die ihm erwiesene Ovation.

* Der Landgerichtsdirektor Münch in Essen ist
zum Präsidenten des L a n d g e r i ch t s in P o s e n

ernannt worden, wo er an die Stelle des am 1.
Oktober in den Ruhestand tretenden Geh. Ober-
justtzrats Gisevius tritt. Landgerichtspräsident
Münch trat 1871 in den Justizdienst, wurde im
Dezember 1876 zum Gerichtsassessor ernannt und
im Januar 1878 in Essen als Kreisrichter angestellt.
Bei der Justtzreorganisatton 1879 blieb er dort als
Amtsrichter, kam 1882 als solcher nach Iserlohn und
1887 nach Münster; im November 1890 rückte er

zum Amtsgerichtsrat auf. Unter dem 15. März
1895 erfolgte seine Ernennung zum Landgerichts¬
direktor bei dem Landgericht in Essen.

f Auszeichnung. Dem Kaufmann Friedrich
Friese, welcher seit dem Jahre 1848 ununterbrochen
in der Mittlerschen Buchhandlung tätig ist, ist das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Gestern
ist ihm die Dekoration durch den Herrn Oberbürger¬
meister Knobloch mit einer Ansprache überreicht
worden.

f Der Gesangverein „Sine cura“ unternahm
gestern Nachmittag auf dem Dampfer „Viktoria“
eine Fahrt nach Hohenholm. Die Teilnahme war

trotz der zu einem solchen Ausfluge nicht gerade ein¬
ladenden Witterung eine ziemlich zahlreiche. Die
Abfahrt von hier erfolgte um 3 Uhr. Im Parke
zu Hohenholm trug der Verein mehrere recht an-

spechende Gesänge vor, außerdem fanden ver¬

schiedene Spiele und eine Verlosung statt. Schließ¬
lich wurde auch getanzt. Gegen 8 Uhr ging es
wieder heimwärts und zwar teilweise auf dem
Dampfer und teilweise auf der Elektrischen.

f Zu dem Brande am vergangenen Sonn¬
abend Mittag im Hause Alleestraße Nr. 1, Schwe¬
denhöhe, wird uns mitgeteilt, daß das Feuer von
einem Bewohner des betreffenden Hauses, dem
Klempner Z., vorsätzlich angelegt worden ist. In
Abwesenheit seiner Frau und Kinder brachte Z.
verschiedene Möbelstücke aus dem Wohnzimmer nach
der Küche, türmte sie auf einen Haufen zusammen
und zündete das Ganze an. Dann lief er fort zum
nächsten Feuermelder, alarmierte die Feuerwehr und
als diese angerückt kam, meldete er derselben, daß
es in seiner Wohnung brenne. Die Feuerwehr
begab sich auch dorthin, der Brand war inzwischen
aber, wie schon berichtet, von den Hausbewohnern
gelöscht worden. Wie wir ferner erfahren, ist der
Brandstifter, der im übrigen in seinen Kreisen bis¬
her stets als ein arbeitsamer, ordenllicher Mensch
geachtet wurde, g e i ft e s g e st ö r t; 'es ist (bteS
auch ärztlich bereits festgestellt worden. Hierauf
ist denn auch die planlose Tat zurückzuführen. Der
Bedauernswerte ist seit Verübung derselben spur¬
los verschwunden und hält sich wahrscheinlich irgend¬
wo in der Umgegend verborgen. Seine Frau und
sechs unerzogene Kinder sind in schwerer Sorge um
das Schicksal ihres Ernährers.

f Verhaftet wurde vorgestern ein Arbeiter wegen
verübter Sachbeschädigung. Der Mann widersetzte
sich mit aller Gewalt seiner Abführung und konnte
nur mit großer Mühe ins Gewahrsam gebracht
werden. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden ferner ein Mann wegen Bettelns und eine
Frau wegen Obdachlosigkeit.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städttschen Schlachthause geschlachtet: 81
Rinder, 123 Kälber, 491 Schweine, 163 Schafe und
eine Ziege.

f dtn bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich
am Sonnabend Nachmittag in der Bähnhofstraße.
Der Geschäftsführer St., Bahnhofstraße 7 wohn¬
haft, sprang von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen herab, kam hierbei zu Fall und
geriet unter einen mit Ziegelsteinen beladenen in
der Fahrt begriffenen Wagen. Ein Hinterrad dieses
Gefährts ging Herrn St. über den linken Oberarm
und zermalmte diesen.

f Bauunfall. Auf einem Neubau in der Bahn-
hofstraße hat sich heute wieder ein Unfall ereignet.
In einer Stube des Neubaues waren drei Maler auf
einem Gerüst mit Arbeiten an der Decke be¬
schäftigt. Plötzlich stürzte das Gerüst zusammen und
alle drei Personen fielen zu Boden. Der eine von

ihnen, Malergehülfe König, erlitt einen Bein¬
bruch und wurde nach dem städttschen Krankenhause
geschafft. Me beiden anderen kamen mit Quetsch¬
ungen davon und wurden nach ihren Wohnungen
gebracht.

f Exzeß. Gestern geriet ein Arbeiter, der erst
kürzlich aus dem Zuchthause entlassen sein soll, mit
seiner ehemaligen Braut auf dem Hofe eines Grund¬
stücks in der Thornersttaße in Streit. Im Ver¬
lauf desselben brachte er dem Mädchen mit einem
Messer einen Stich in den Oberarm bei. Der
Messerheld ist flüchttg geworden.

F Grone a. Br., 30. August. (Militari-
sch es. Ko nzer t. Sturm. Belohnung.)
In aller Frühe herrschte gestern in unserer nächsten
Umgebung ein bewegtes Leben und Treiben. Kurz
nach 7 Uhr rückte das Infanterieregiment Nr. 49
von Klahrheim her abteilungsweise durch unsere
Stadt und bewegte sich nach Buschkowo zu, wo der
Feind Aufstellung genommen hatte. Unmittelbar
an der Stadt waren Beobachtungsposten aufgestellt.
Auf dem Buschkowoer Gelände entwickelte sich ein
regelrechtes Gefecht, an dem Infanterie, Artillerie
und Kavallerie teilnahmen. An der Inspizierung
nahmen Jngenieurinspektor, Generalmajor vom

Ammo vom Großen Generalstabe und Brigade¬
general von Wedell teil. Viele Croner hatten sich
teils zu Wagen, teils zu Fuß hinausbegeben, um

sich das militärische Schauspiel in nächster Nähe an¬

zusehen. Gegen 12 Uhr rückten das 2. Bataillon
des Infanterieregiments Nr. 49, die 2. Batterie des
Arttllerieregiments Nr. 53 sowie eine Abteilung des
Grenadierregiments zu Pferde Nr. 3 in unsere
Stadt ein und bezogen ihre Quartiere. —

Gestern Abend veranstaltete die Kapelle des
Infanterieregiments Nr. 49 ein Konzert im Meusel-
schen Saale. Der zweite Teil des Programms,
die Schlachtmusik von Saro, fand trotz der ungün¬
stigen Witterung im Garten statt. Der Besuch war

recht zahlreich. Einzelne Nkusikpiecen mußten
wiederholt werden. — Der in der fünften Nach¬
mittagstunde wütende hefttge Sturm hat vielfach
Schaden in den Gärten angerichtet und sogar
Bäume entwurzelt. — Dem Fischer Joseph Mro-
sinski in Schirotzken, welcher die Besitzerfrau Kiepert
daselbst mit eigener Lebensgefahr vom Tode be£
Ertrinkens gerettet hat, ist vom Regierungspräsi¬
denten zu Marienwerder eine Belohnung von 30
Mark zuerkamtt worden.

d Schubin, 29. August. (Vereinsgrün¬
dung. Bierkonsum. Urlaub. Krank¬
heiten.) Im hiesigen Orte ist ein Brieftauben-
verein gegründet, welcher den Namen „Merkur“
führt. — Im Monat Juli er. sind 15 844 Liter
Bier hier eingeführt. An Biersteuer wurden 102
Mark 99 Pf. erhoben. — Der Kgl. Kreissekretär
Ramnitz hat gestern einen 4wöchigen Urlaub an¬

getreten und wird von den Magistratszivilsuper-
numerar Marski vertteten. — Im hiesigen Orte
herrscht Diphtheritts und Scharlach ziemlich stark,
sodaß eine größere Zahl Schulkinder vom Schul¬
besuch ausgeschlossen werden mutzten.

z Labischin, 30. August. (Ehrende An¬
erkennung. Sturmschaden. Kreis-
l ehr er Verb and.) Dem Lehrer Bayer-Kor-
nelino der am 7. Februar d. Js. sein 60jähriges
Amts- und Stellen jubiläum gefeiert, ist in Aner¬

kennung seiner treuen Dienste vom Unterrichts¬
ministerium eine Unterstützung von 400 Mk. ge¬
währt worden. Am 1. Oktober tritt er in den wohl¬
verdienten Rühestand. Er ist schon jahrelang im

Besitz des Hohenzollernschen Hausordens. B. ist
Ehrenmitglied des Provinzial-Lehrervereins und fett
der Gründung Vorsitzender desKreislehrerverbandes
Schubin. Möge es ihm vergönnt sein, noch manches
Jahr ben Vorsitz zu führen. — Der gestern Nach¬
mittag wütende Sturmwind hat auf her Hopfen-
gartener Chaussee, in der Nähe der hiesigen gräf¬
lichen Ziegelei, drei fünfzigjährige Lindenbäume
entwurzelt; der Verkehr war einige Stunden un¬

möglich, bis die Hindernisse beseitigt waren. Die

Post traf abends verspätet ein. — Der Kreislehrer¬
verband Schubin hält am 12. September Hierselbst
im Janiszewskischen Saale seine Jahresversamm¬
lung ab, zu der vier Vorträge angemeldet sind.
Zum Verbände gehören die Vereine Schubin, La¬

bischin, Bartschin, Rynarschewo und Hopfengarten.
? Schwetz, 30. August. (Stiftungs¬

fest. Von der Klosterkirche.) Die hie¬
sige freiwillige Feuerwehr feierte heute ihr 21.
Stiftungsfest. In der Mittagstunde fand ein Kon¬
zert am Kaiser Wilhelmdenkmal auf. dem großen
Markte, demnächst Alarm und eine Angriffs¬
übung statt. Hierauf erfolgte der Ausmarsch nach
dem Burggarten, wo ein Militättkonzert und zum
Schluß ein Tanzvergnügen stattfand. Leider war

das Wetter für eine Festlichkeit im Freien nicht be¬

sonders günstig. — Nachdem die Renovation der
Malereien in der hiesigen Klosterkirche beendet, der
neue künstlerisch ausgeführte Hochaltar mit dem
neuen in Krakau gemalten Madonnenbilde aufge¬
stellt ist und alle sonstigen Arbeiten in der vergan¬
genen Woche ihren Abschluß gefunden haben, fand
heute die Einweihung statt und wurde das Hochamt
an dem neuen Altar zum ersten Male zelebriert.
Die schon früher bewunderte Kirche macht nach der
Renovation einen sehr freundlichen Eindruck.

Sn Krojanke 30. August. (Unwetter.)
Gestern Nachmittag wütete auch hier und in der
Umgegend ein hefttger Sturm, der etwa eine halbe
Stunde anhielt und vielen Schaden anrichtete. Eine
Menge Zweige wurden von den Bäumen gerissen,
große Bäume abgebrochen, lose Zäune und Bretter
mehrere Meter weit fortgeschleudert und Dächer
vielfach beschädigt; Obst lag in Unmengen unter den
Bäumen. Auch in der Forst hat das Unwetter arg
gewütet. Vor und nach dem Orkan gingen hefttge
Regenschauer nieder, die auch noch heute andauern.

—rd Königsberg i. Pr., 30. August. (D c r

Wirtschaftsverband d e r Beamten
unserer Provinz,) der über dieselbe mit
weit über 8000 Mitgliedern verteilt ist, und auf
ein 15jähriges Bestehen zurückblickt, sieht seiner
Auflösung in nächster Zeit entgegen. Schon
seit Jahren gehen die Bestrebungen dahin, den
Verband, dessen Statuten nicht den Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches und der Zivilprozeß¬
ordnung zur Erlangung der Rechtsfähigkeit und
Verfolgung eigenster Interessen entsprechen, in
eine „Genossenschaft mit beschränkter Haftung“ nach
dem Vorbilde anderer Konsumvereine unter den Be¬
amten in größeren Städten umzuwandeln. Diese
Absicht hat wiederholt in den Generalversammlungen
zu hefttgen Redeschlachten geführt, die heute, nach¬
dem die „Genossenschaftler“ die Oberhand ge¬
wonnen haben, den Erfolg zeittgten, daß bei den
Abstimmungen über bedeutsame Angelegenheiten
nicht mehr die zwei Drittel-Majorität aller an¬

wesenden Mitglieder, sondern die einfache Majorität
maßgebend sein soll. Der Verband erhöhte sein
Vereinsvermögen im letzten Jahre um 10 937 Mk.,
so daß dasselbe jetzt über 85 000 Mk. beträgt. Die
Verwaltungskosten bettugen allein rund .17 000 Mk.
Innerhalb drei Wochen wird über die Aufhebung
des Verbandes bezw. Umwandlung in eine Ge¬
nossenschaft endgilttg Beschluß gefaßt werden.

Bunte Chronik.
— Eisleben, 29. August. Bei den Ma¬

növern der 7. Mvision ist heute ftüh in der Nähe
von Schraplau ein Drachenballon der Ma-
növer-Luftabteilung infolge starken böigen Windes
abgerissen. In der Gondel befanden sich zwei
Offiziere. Beim Losreißen wurden zwei Soldaten
schwer verwundet. Der Ballon landete um 10%
Uhr vormittags sehr glatt bei Treuenbrietzen.

— Dresden, 29. August. Geheimer Kom¬
merzienrat Hahn ist gegen eine Kaution von

100 000 Mark aus der Untersuchungshust entlassen
worden.

— Ein neuer Enoch A r d e n. Wäh¬
rend des Feldzuges auf Madagaskar von 1895
wurde ein Leutnant schwer verwundet. Da er

glaubte, daß er sterben müsse, übergab er seinem
Mener seine Privatpapiere und seine letzten Grüße
für seine Frau und Familie in Algier. Nach dem
Gefecht suchte der Diener die Leiche des Offiziers,
konnte sie aber nicht finden. Bei seiner Rückkehr
führte er die ihm anvertraute Botschaft aus. Alle
Bemühungen feiner Frau, die Leiche ihres Mannes
zu finden, waren gleichfalls erfolglos. Schließlich
wurde sein Tod eingetragen, und im Jahre 1900
verheiratete sie sich zum zweiten Male mit einem
Leutnant in Algier. Jetzt hat nun der Vater des
ersten Leutnants vom Kriegsministerium einen
Brief erhalten, daß sein Sohn in Madagaskar le¬
bend aufgefunden wurde. Er wurde 8 Jahre bei
einem Stamme im Innern als Gefangener festge¬
halten und kehrt nun nach Frankreich zurück.

— Paris, 30. August. Gestern Abend pas¬
sierte, wie der „Mattn“ berichtet, ein Soldat des
104. Infanterieregiments in trunkenem Zustande die
Avenue de Tourville. Als ein Korporal ihn fest¬
nehmen wollte, zog der Soldat fein Seitengewehr
und tötete durch einen Schlag mit demselben
einen Passanten, dessen Identität nicht fest¬
gestellt werden konnte. Der Soldat wurde nach
einigem Widerstände, bei dem noch eine zweite Per¬
son verwundet wurde, festgenommen; er hätte in 20
Tagen seine Dienstzeit beendet.

— Paris, 30. August. Dem „Mattn“ wird
aus Avignon gemeldet: Pater DAchel, Professor am

Pensionat in La Tour-d'Aigues, ist wegen- un¬

züchtiger Handlungen mit Kindern ver-

haftü worden; er ist geständig.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 29. August. Die Frage der Tu b e r -

kulosebekämpfung wird auf dem am

2. September beginnenden Internationa¬
len Hygienekongreß eine große Rolle spie¬
len. Die hervorragendsten Vertreter der Tuberku¬
losewissenschaft und -Praxis, darunter der Vor¬

sitzende des auf der vorjährigen Berliner Tuber¬
kulosekonferenz mit dem Sitz in Berlin neu be¬

gründeten Internationalen Tuberkulösebureaus,
Professor Brouardel-Paris, sind an der Berichter¬
stattung beteiligt. Die deutschen Kongreßteilnehmer
haben sich aus Anlaß der Fahrt nach Brüssel zu
einer Informationsreise vereinigt, um die mannig¬
fachen Tuberkuloseeinrichtungen, welche in den letz
ten Jahren in Belgien entstanden sind, gemeinsam
zu besichtigen. Die Besichtigung beginnt mit dem
in der Nähe von Spa gelegenen neuen Sanatorium
der Provinz Lüttich und soll namentlich die 'von
seiten der Gemeinden getroffenen Einrichtungen auf
dem Gebiete der Dispensaires berücksichtigen.

Die deutsche Südpolarexpedition ist glücklich in

St. Helena angekommen. Alle Teilnehmer sind
wohl.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 31. August. Vormittags setzte Regen-

Wetter ein. Die Herb st Parade wurde a b-

gesagt; die bereits auf dem Tempelhofer Felde
aufmarschierten Truppen kchrten in ihre Kasernen
zurück.

Berlin, 31. August. Am gestrigen Sonntag
Abend erfolgte in der Akkumulatorenfabrik und

Elektrizitätswerk vorm. Boese & Co. in der

Köpenickerstraße eine E x P l o s i o n im Waschraum,
wahrscheinlich infolge Selbstentzündung von Cellu¬
loid, wodurch die innere Einrichtung zerstört und

großer Sachschaden angerichtet wurde. Verletzt
wurde niemand.'

Paris, 31. August. Auf eine Anfrage des
„Eclair“ erklärten mehrere Bischöfe, die Katholiken,
dürften nichts dazu tuu, die Kündigung des Kon¬
kordats zu beschleunigen, wodurch Staat und Kirche
in gleicher Weise leiden würden. Der Erzbischof von

Lyon lehnte es ab, seine Meinung zu äußern.
Paris, 31. August. Dem „Journal“ wird aus

Las Palmas telegraphiert, die an die afrikanische
Küste gesandte „Galilse“ habe nichts für die Be¬
freiung der gefangenen Matrosen Lebaudys unter¬
nehmen können, doch konnte das Schiff sie mit
Lebensmitteln versehen. Me Gefangenen scheinen
gesund und wohlauf zu sein. Die Mauren erklärten,
sie würden die Gefangenen ausliefern, sobald der

Sultan ihnen die entsprechende Anweisung gegeben
haben wird.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachknngsstation: Kornmarktftrafte.

Tageskalender für Dienstag, den 1* September.
Sonnenaufgang 4 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 45 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 8° 31'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 3/44 Uhr nachmittags. Untergang nach
Mitternacht,

Ueberfichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

üGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius •ftl
Wind¬

rich¬
tung fiMonat Tag Stunde

8 30 mittags lUhr 757,5 14 1 50 WNW 3
8 30 abends 9 Uhr 754,o 12,7 49 W 1
8 31 früh 9 Uhr 758 ;I 14,5 1 39 W 1

I I
r „ heiter, _

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 12,0 Grad Reaumur

----- 15,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
6,4 Grad Reaumnr «= 8,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständiges, kühles, zn geringen Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 31. August. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 156—163 M., feinster über Nottz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—131 M.



LluS Stadt «nL Laitv.
Bromberg, 31. August.

nn. Der gestrige Sonntag bot so recht das Bild
eines rauhen, unfreundlichen Herbsttages, und es

scheint, als ob nunmehr die schönen Sommertage
endgiltig vorüber seien. Schon am Sonnabend setzte
ein ausgiebiger Regen, verbunden mit einem orkan¬
artigen Sturm, ein, und am Sonntag hielt das Wet¬
ter, was es am Sonnabend versprochen. Regen,
(Sturm und empfindliche Kühle, das waren die cha¬
rakteristischen Merkzeichen des Tages. Verschiedene
geplante Ausflüge nach außerhalb, wie z. B. der des
Eisenbahnvereins, die Fahrt zum Erntefest nach
Prondy u. a., wurden deshalb aufgegeben, und es

scheint, als ob die Bromberger sich wieder inner¬

halb der Stadtmauern wohl zu fühlen beginnen.
SÄbst auf der berühmten Vogelwiese stach der Be¬
such ganz erheblich von dem des vorioen Sonntags
ab. Wenn auch immerhin noch eine erkleckliche An¬
zahl von Menschen dort versammelt war, so erin¬
nerte doch nichts an den enormen Besuch des vorigen
Sonntags. Wenn Petrus in seiner Amtsführung,
d. h. Wetterregie, so fortfährt, so dürfte es mit den
Sommerausflügen ein für allemal vorbei sein.
Hoffentlich bringt uns jedoch der September, in den
wir mit dem morgigen Tag eintreten, auch noch
einige Tage, von denen der böse Spruch nicht gilt:
„Sie gefallen uns nicht.“

* Die Weichsel ist bei Thorn seit Sonnabend
wieder im F a l l e n begriffen.

> Danzig, 29. August. '<44. Allgemeiner
Genossenschaftstag.) In der Sitzung von
gestern wurde, wie schon berichtet, über Schutzmaß¬
regeln gegen böswillige Schjuldner beraten. Als
solche Maßregeln wurden vorgeschlagen und von der
Versammlung angen ommen: Die Aufstellung
einer allgemeinen Liste der Mitglieder der Ver¬
bandsvereine: der Austausch der Namen der von
den Vereinen aufgenommenen und der ausscheiden¬
den Mitglieder; die Mitteilung der Namen solcher
Personen, deren Aufnahme von einem Verbands¬
verein abgelehnt worden ist; der Austausch der Na¬
men von Personen, die als Geber und Nehmer von
Kellerwechseln, als Wechselschieber oder als solche
bekannt geworden sind, deren Treiben geeignet ist,
die Vereine zui schädigen. Der Austausch des Mate¬
rials soll durch Vermittelung der Verbandsvorstände
in regelmäßigen, möglichst kurzen Zwischenräumen
geschehen. Aufmerksam wurde gemacht auf die gro¬
ßen Schädigungen, die sich aus der Ansammlung
von Zinsrückständen ergeben, und die nicht nur den
Verein, sondern auch den Schuldner treffen, indem
zugleich der erzieherische Beruf der Genossenschaft
verfehlt wird. Den Kreditgenossenschaften wurde
dringend empfohlen, auf regelmäßigen Einzug der
fälligen Zinsen aus den von ihnen gewährten Kredi¬
ten bedacht zu sein. Einspruch wurde von den Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften gegen das
von verschiedenen Seiten angeblich im Interesse des
Kleinhandels geforderte Verbot der Dividendenver-
teilung seitens der Konsumvereine erhoben. Der

Genossenschaftstag erblickt in ernenn derartigen Ver¬
bot ein Mittel, das die Konsumvereine in der Er¬
füllung ihrer ethischen und erzieherischen Aufgaben
empfindlich schädigen würde, dabei aber keineswegs
geeignet ist, dem Kleinhandel Schutz und Vorteile
zu bringen. Der Vertreter des Handelsministers.
Bergassessor Dr. Siller, gab die von der Versamnv
lung mit lebhaftem Beifall aufgenommene Erklär¬
ung ab, daß der Minister die Bestrebungen des
Kleinhandels — die langsam beginnen, sich zu Ein¬
kaufsgenossenschaften zusammenzuschließen — mit
großem Interesse verfolge und fördere. Vor drei
oder vier Jahren -hätten allerdings Erhebungen nach
den Nebeneinahmen der Beamten aus ihrer Tätig¬
keit in Konsumvereinen stattgefunden. Daß seither
diesen Erhebungen keine Folge gegeben sei, beweise,
daß die Staatsregierung keinerlei Änderungen be¬
absichtige. Sie bewahre volle Neutralität. — Heute
wurde beschlossen, den 45. Genossenschaftstag in
Breslau abzuhalten. Um 12y2 Uhr wurde der
44. Allgemeine Genossenschaftstag geschlossen.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Konstanza, 31. August. Für st Ferdinand
von Bulgarien ist gestern Abend hier einge¬
troffen und hat die Fahrt nach Varna fortgesetzt.

Paris, 31. August. Durch eine Bande 12- bis
14jähriger Burschen wurde die während der Ferien
unbewachte Volksschule von Lievin, im Departement
Pas de Calais, völlig ausgeplündert.

Kiek, 3Y. August. Durch Allerhöchste SWnä&r
ordre d. d. Wilhelmshöhe, 29. August, wird be¬
stimmt: Admiral Köster wird zum Chef der zu
bildenden aktiven Schlachtflotte und gleichzeitig zum
Chef des ersten Geschwaders, Prinz Heinrich zum
Chef der Marinestation der Ostsee und Kontre-
admiral Fritze zum Chef des zu bildenden zweiten
aktiven Geschwaders ernannt.

Menpen, 31. August. (Privat.) Gestern
Nachmittag kenterte hier ein mit 5 Leuten be¬
setztes Boot. 3 retteten sich, die beiden anderen er-
tranken.

Cadix, 31. August. Ein Boot des österreichisch-
ungarischen Kreuzers „Zenta“ ist in der Nähe des
hiesigen Hafens gekentert. Die 11 Matrosen wurden
gerettet.

Berlin, 31. August, angekommen 1Uhr 15 Min.
Kurs vom 29. 31. Kurs vom 29. 31.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

187,80
211,75
204,10

187,60

20440

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.

229,75

16,70 Ruff. Aul.

228,50

Magdeburg, 31. August, angekommen 1 Uhr 25 Mn.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: geschästslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Fc
Gemahlene Melis I mit Fc

29.

20.95
20,70
19.95

20.95
20,70
19.95

Bekanntmachung.
Für den Bau von 2 hölzernen

Schleusen und 2 hölzernen Brücken
bei Woycin und Ostrowrec tm

Kreise Znin soll die <37

in zwei Losen frei Baustelle öffent¬
lich vergeben werden.

Die Lieferung umfaßt in runder
Summe
94 cbm bezw. 79 cbm Rundholz
31 „ „ 44 „ Kantholz
40 „ „ 40 „ 13 cbm

starke Spundbohlen
sowie andere Bohlen und Bretter
in geringeren Stärken.

Dle Verdingungsunterlagen
liegen imDienstgebäude derWaffer-
bauinspektion aus, können auch
gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 1,50 Mark von

dort bezogen werden.
Angebote find schriftlich, tmt

entsprechender Aufschrift versehen,

bis pt 12. TentemberM,
vormittags 11 Uhr

einzureichen. Die Eröfficung der
Angebote erfolgt zu diesem Zeit¬
punkte in Gegenwart etwa er¬

schienener Bieter. Zuschlagsfrist
8 Tage.

Bromberg, den 31. August 1903.
Der Kgl.Wafferbauinspektor.

Aliendorff, Baurat.

Bekanntmachnng.
Zur Verpachtung der

a) auf der Hafenfläche unterhalb
der Stadtschleuse von der
Hafenbrücke abwärts bisgegen
die Magazinbrücke,

b) auf der Fläche zwischen der
3. und 4. S i, lense und

c) auf der Fläche zwischen der
4. und 5. Schleuse des Brom¬
berger Kanals (37

findet am

14. September b. Fs.,
vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer der Schiff-
fahrts- und Flößereikontrolle der
Königlichen Wasserbauinspektion
Hierselbst ein Ausbietungstermin
statt.

Die Bedingungen können vor¬

her hier eingesehen werden.
Brombera, den 31. August 1903.

Der Waffer-Bauinipektor.
Allendorff, Baurat.

Bekanntmachnng.
Dienstag, den 1. Septbr. er,
nachm. 4 Uhr, werde ich in
Bleichfelde 49

1 rotdr. Plüschsosa
meistbietend gegen sof. Barzahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 31. August 1903.
291) Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Mittwoch, d. 2. Septbr. d. I.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt 3 im Laden

einen gr. Posten Herren-Paletot-
u. Anzugs-Stoffe u. dergl. m.

meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

3*BS2B
zeuaniffe. sowie gebrauchte

wenn mir
_ solchezur

oder Verkauf übergeben we

einigen Kenntnissen in der Bw
führung w. paffend. Stellg. O

Buchhalterin,
erb, u. 8. Z. 33 an die Gschst. d. Z.
Wer Stellung sucht,verlange sofort

NakanMlißeIeirtschlauLsFerlin M. 35

LelltrsI-8tvIIellSll2e!Mr
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder¬

gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen-Zeitung,
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Pf. — Prospekt gratis. (202

|| Ich frrdze pe« 1 Gktsber 8

I eilt tittiie 8
I geweilte Mieterin. I
1 Warenhaus R. Schönfeld 1

Kromberg. Theaterplatz.

6* SSÄÜbSÄSS
‘

Wo? sagt die Geschst. d. Z. (1975Ausschank. Kaut. k. gestellt werd.
Off.u. W.W. 100 postl.Schwedenh.

Jg. Mädch. (18 I.), 4 I. i. eig.
Putzgesch. tät., s. Stellg. als Berk.
G'fl. Off. u. L. F. 6 a d. Gschst.

Mädchen f. alles u. Kinder¬
mädchen sind zu haben auch für
kathol. Herrschaften v. 1. Oktbr.
Marie Orlowski, Gesinde-Ver¬
mieterin, Bahnhofstr. 90. Das. k. s.
Person, jed. Art b. hoh.Lohn meld.

Stubenmädchen, b. nähen u.

plätten k., empf. FraudniieGoede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Xildltrgtftlei
uitH WerkzeMllcher

stellen eilt (233

Ernst Knitter &Co.
Bromberg-Schröttersdorf.

Schneidergeselle
kann sich melden bei Trixa,
Schneidermstr., Berlinerstr. 32.

1 Zchmikdegkselle
und 2 Lehrlinge

können sofort od. später eintreten.
E. Till, Schmiedemeister,

232) Mautzstraße 13.

Dvoinievev
sofort melden Mysleneinek.

Stichboden, 1 Meter tief.

TWiMer verlangt
Julius Brilles, Mech. Schuhfabr.

Süchtig;<t

RödeltWler
sucht (260

C. Moritz, Möbelfabrik,
Landsberg a/W.,Louisenst.8-10.

Mt
bis I.Okt. in m. Kantine während
der Schießübung in Hammerstein.

,
G. Stoldt, Kantinier Art.-Rgt.17.

IViittertirbeU.
Malergehilfen nnd

Arbeilsbnrfchen
sucht sofort (233) Ehrhardt.

Zementierer nnd Jungen
sinnen Beschäftigung bei (1972

: Hans Jenisch, Danzigerstr. 143.

1 Mg. IMateur
mit guten Zeugniffen findet am

; 1. Oktober Stellung. (232
1 A. Wegner, Fr.-Wilhelmftr. 3

; Mehrere Zimmerpoliere
je mit 5—10 Zimmergesellen
findet bei gutem Lohn dauernde

: Beschäftigung. Meldungen an
R« Geyer, Zimmermeister,

Schneidemühl.
Ein kräft. Laufburschen verl.

L. Fiess, Tapezierr, Gammstr. 15.

1 Kontorlehrling
sofort oder später gesucht. (232

Scheunemann Bahnhofst. 7.

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, sucht
von sofort oder auch später (184
Gustav Unterstein, Culmsee,
Kolonialw.« u. Destillat.-Geschäft.

Hausdiener sucht vom 1. 9.

Frau Anna Stahnke, Gesinde¬
vermieterin, Bahnhofstraße 65.

Ein Hansdiener
(unverh.) wird verlangt. (231

8. Studzinski, Friedrichstr. 65.

itneo HMielter
sucht (1995) Elysium.

mmt öMt
1 kräftigt» Laufbursche»

sucht für sofort (232
Adam’s Zigarrenfabrik.

Ein ordentlicher kräftiger Lauf¬
bursche kann sich melden Flora-
Drogerie, Danzigerstraße 156.

Arbeitsb urfchen verl.
R. Klingbeil, Thornerstraße 32.

in orbl. Laufbursche
verlangt Wilhelmftr. 13, Pt. l.

Geübte Taillen- «.
Rockarbeiterinnen

sucht von sofort (231
F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Eine evang. tüchtige (231

Landwirtin
zum Oktober gesucht.

Dom. Wola sKorzencin
bei Gnesen.

Alleinsteh.Person, Witwe od.
ält. Mädchen, die eine Wirtschaft
führen kann und mit Vieh um¬

zugehen versteht, per sof. gesucht.
A. Diesterheck, Kl. Bartelsee 15.

Geübte Düteu-Kleberiuue»
können sich melden. (1836

Fr. Dqbrowski, Posenerstr. 28.

Fran oder Mädchen
zum Flaschenspülen verlangt (1087

Pohl, Kanalstr 6.

Ein j. Mädchen vom Lande
w. lerchte Stellung in Bromberg.
Näheres bei Fr. Lichterfeldt,
2001) Schwedenbergstraße 88.

Eigene Rockarbeiterin
; wird verlangt Friedrichstr. 5. I l.

(Sine Krankenpflegen»
für Tag u. Nacht sofort gesucht.

Blumenthal, Danzigerstr. 136.

Kindermädchen [für Nachm,
gesucht. Bahnhofstr. 24-28.

1 kräftig. AlisnmtenliAeil
sucht für den Nachmittag (232
A.Radczewski, Danzigerftr.4, II.

Saubere Aufwärterin
gesucht Wilhelmstraße 36, U r.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag oder Mäd¬
chen für Alles, eventl. auch durch
Mietsfrau, verlangt von sofort
Blumenthal jun., Danzigstr. 136.

Säubere Aufwärterin
gesucht Blumenstraße 1, 3 Tr.

1 Anfwartemädchen v. sof.
verl. Elisabethstr. 30, Port. 2, II. l.

Aufwartemädchen für den
Vorm. ges. Schlensenstr. 4, I.

Ordentl. Anfwartemädchen
verlangt. Friedrichstraße 21.

1 Aufwärterin von fr. Vs?—8
verl. Zu erst. Wilhelmstr.59 i.Rest.

Anfwärterin
für Vormittag verlangt. (233

Wagnet, Alexanderstr. 16.

InfroWerinÄ^ !
WSF Aufwärterin

sofort Viktoriastraße 11, II.

Dame sucht Aufwärterin 0

1963) Rinkauerstraße 16, Ir«

S. Anfw. s. ges. Dorotheenstr.il. j
Anfwartemädchen

gesucht Wilhelmftr. 3, I.

Saub. Aufwartem. f. vorm. ]
verlangt Schleinitzstr. 15,1 Tr. l. \

Rnßb.-Trnmenn |
zu kaufen gesucht. Off. unter

“

A. U. 4 an die Gst. d. Ztg. erb. <

Ein gebrauchtes, noch gut erh. \
qitittttftn SU kaufen gesucht, t
PlMlNo Off. u. A. G. an die 1
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb. :

$»8 Huusgruubftülk ;
Gammstr. 25 ist zu verkaufen. ;
»n Schleusendorf kl.Grundftück,
O besteh, aus 4 Stuben u. 2 Morg. ,

Land u. i. Kl. Bartelsee ein grüß. .

Grundstück, i. welch, e. Materialw.- i
u. Futterwar.-Gesch. betr. wurde, 1

nmst. zu sof. zu verk. od. zu verp.
1

A. Diesterbeck, Kl. Bartelsee 15. \
Mein Grundstück 9 Morgen

Land, sow. Torfwiese, g. Gebäude,
Materialhandlung, g. Lage a. See,
Chaussee und Bahn gelegen, ist
wegen anderen Unternehmens bitt ,

z. verk. Auskunft erteilt Dembek, '

Wollmarkt 2. M. Szymanski, Adl. 1

Brühlsdorf b.Hopfengarten. (2007 .

Getreidespeicher
mit Geleiseanschluß für 12 000 M. '

bei 3000 M. Anzahlung verkänf- (

lich; beste Getreidegegend. — Re-
,

flektanten erfahren näheres durch
die Geschäftsstelle d. Ztg. unter .

H. 201. (185 ,

Ane m
ist Berlinerstratze 8 sofort zu ■

verkaufen. (161
Aktenregal, Kopierpreffe

nnd Gaslampen billig zu verk.
Off. u. K. L. 504 a. d. Geschst. d. Z.
Miiliks iind sehr billig zu ver-
Mmi kaufen. Lindenstr. 2.

HHT Handnähmaschine u.

groß. Petroleumkocher, “MW
beides wenig gebr., billig zu verk.
Wo? zu erfr. t, d. Geschst. d. Z.

1 gutes Marbs. MM.
, nebst sämtl. Zubehör verkauft

eventl. auf Abzahlung (222
0. Leimring, Kornmarktstr. 2.

Einen kompletten 8pferdig.
> gebrauchten (184

Ampstlkschsch
■ in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Zuiu.
. Maschinenbananftalt.

: Mehrere Tuusrub Flusche»
% Ltr. Inhalt, Rotweinfacon, zu

; verkauf. Schwauen-Apotheke.

kann sich zum 1. Septbr. ncelden.
228) Wittig, Schleinitzstr. 1.

1 tücht. Dienstmädchen oder
Aufw. sof. ges. Mittelstr. 16, I l.

sind gut erhalt.
Möbel und

Wirtschaftsgeräte sofort billig
zu verkaufen. Danzigerstr. 53,
Quergebäude I rechts. f2009

Schon 7. October Ziehung.

IX. Sdmeidemühler Pferde-Lotterie.
Hauptgewinn tä Loos 1 M.

11 Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf.

auch geg, Briefmarke.10,000M.
1 eleg. 4spännige Equipage

ausserdem 3 complett bespannte Equipagen, 44 Pferde,
sowie 2400 massiv silberne Theelöffel.

2434 Gewinne, Gesammtwerth 52.000 Muh. MG
Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Carl Heintze, unteXAtaaen 8

gegründet 1872.

Douzigerst*. 16
Istnd di° Toensefdtn keslhüstslokalitätcu,,

bestehend aus großem Laden mit vielem Nebengelaß,!
Keller, Remisen rc. zum 1. Januar 1904 anderweitig zu!
vermieten. Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofst. 7a.

I herrslhastl.Wohnnngen
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Balkon und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
pr. sofort od. 1. Okt. z. verm., sowie

2$»8n.».3tt.43immttn
li. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstratze 44.

Pompadours
als seltener Gelegenheitskauf
.1967) Danzigerstraße 160.

Danzigerstraße Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnnng,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Eine Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Ne. 4.

fönte Tonbank und Ladenein-
^ richtung bill. z. vk. Kirchenstr. 3.

&9T Guter Pferde-Dung
1988) Elisabethmarkt 6 a.

l»|n«»6 äutfTÄ;
a. d. Neust, z. 1. 10. m. Preisang.
ges. Off. u. 2750 an die Geschst.

Wohn. v. 3—4 Zim. i. W. d.
Stadt wovon 1 Zim. m. sep. Eing.
z. Bureau (Bureau evtl. a. Hof)
w. kinderl. Ehepaar p. 1. Oktbr.
Off. u. H. 400 a. d. Expd. d. Bl.

Zm Neubau Moltkeßr. 8
herrschaftl. Wohnungen von
5 u. 6 Zimm. m. reicht. Zubehör,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Auskunft dortselbst. (2251 gaben liebst kl. Wohuuug
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r. herrschaftliche Wohnungen,

5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest.,p.l.10. zu verm. Näh. d.
6. G.Bandelow, Bahnhofst. 62.

W gaben
im Zentrum der Stadt p. 1. 10.
zu verm. Näh. i. d. Geschst. d. Ztg.

Dorotheenßr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Riukuuersir.18
Wohn, zu verm Näh.beH.Prorok.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei« gaben “M8
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit12Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Neubau Brahegajse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Rene Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

W Wohnung, “MZ
2 Zimmer und Küche p. 1.10. 03
zu verm. Neue Pfarrstr. 12.

Kl Qithttt auch zum Barbier-
M.LÜvrll,gesch.paff., v.1.10. z.
verm. Thornerst. 1, Kornmarkt.

iSF“ Wohnung “H
von 4-2 Zim., a. Pferdest., v. 1. 10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Danzigerstraße 10, II

Wohnim nun 8 Zimmer» ;
Bahnhofftraße 1

gaben mit angr. Zimmer
v. Oktober zu vermieten. (228

Fr. Anna Gadzikowski,
Central-Hotel.

Eine Wohnung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten Hofftraße 3, II.
224) D. Thieme.

FMrnße Nr. 17
Wohnung von 2 Zimm., Kab. u.

Zubeh. per 1.10. 03 zu vermieten.
Das. das Grundstück bill. zu verk.

Neubau Lindenstraße 3
eleg.Wohn. v.4Z., Küche u.Zub.,
Gas, Badezimm. zu verm. Ebenso
2 Zim. u. 1 Zim. i. d. Mansarde,
auf 25. September zu beziehen.
1 Wohnung von 3 Zimmern

und viel. Zubehör nnd (232
1 Hofwohnung v. 1 Zim. u.Küche

hat noch p. 1. Oktob. zu verm.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Rinkauerstr.46, Ecke Moltke-
ftraße ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Erker, Balkon u. GaSeinricht.
zu vermieten. Näh. bei A. Prorok.

2 Wohnungen, 3 Zimmer,
Küche mit Gask. n. Gartenben. v.
1. 10.03 zu verm. Rinkauerst. 16.Wohnung »o» 5 Zimmern.

Badestube, Balkon u. Zubehör, ist
von sofort od. 1. Oktober zu ver¬
mieten. Besichtig. Nachm. 5-7 Uhr.
Bahnhofstr. 49, 1 Tr. (232

Mehrere Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmern an rnhige
Mieter zu verm. Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.
nebst Badestube u. Zubh. z. verm.

Näh. Bahnhofstr. 89. Kont. Hof r. Brückenftratze 11
3 Tr. Wohnnng, 2 Zimmer und
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195mrnmmmmmmwm

I NeüePsmsr.1v»
ff DE“ Wohnung,
ü 1 Treppe, 4 Zimmer und 8
B Zubehör vom 1. Oktober 1
B zu vermieten.
1 Auskunft ert. Bukofzer, B
B Schuhgeschäft, Brücke n- D
A st r a ß e 6. (216 g

gsZofenerstr.28 herrsch. Woh-
^ nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od.später z.verm. Näh. das. 1 Tr.

Kronerßraße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Herrschaftliche Wohnungen
von 6-7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör. Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten

wmmmsmmammm 224) Danzigerstraße 159.

Fröhuerstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

SstSnWr- 33 43J Sfe
Kochgas, voll. Zub., 1. Oft. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Rinknnerftrnße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon.. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

ElisahkWraße 28
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reichl. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn. V.3 U.4Z.
u. e. kl. Wohn. v. 1. 10.03 zu verm.

Wohnung non 3 Zimmern
nebst all. Zubehör, ev. Badestube
zu verm. Thornerstr. 57.

Eine Wohnung n. 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1. Okt. zu verm.
Fischerstr. 3. J. Schülke.

Elisabethstraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Beeck.

Eine Wohnung o.4 Zimmern
uebst Zubehör, 2 Treppen, für
360 Mark per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Robert Loewenberg,
230) Friedrichftraße 10/11.

Herrschaftliche Wohnungen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmftr. 59.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenutzung.
Gammftraße 26 zu vermieten.

Kirchenftraße 7, Tr.
Wohnung. 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Neue Pfarrstraße 7/8
Wohn. v. 3 n. 4 Zimm., Keller u.
Bodenraum u. a. möbl. Zimmer
zu vermieten. Kramm.

2W«hn.L3Zim.m.Mon.
Bahnhofstr. 90, 1 u. 2 Tr.
Näh. Bahnhofst. 89, Compt. Hof r.

Bahnhofstr. 88 »nÄ
Küche, Zubehör, 3 Tr., 2 Zimm.,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
Rinkauerstr. 8, b. Wirt, L Etage.

Elisabethm. 10 u. Kroner.
ftraße 21 sind Wohnung, v. 3 u.
4 Zimm. m. sämtl. Zub. p. 1. 10.03
zu vermieten. Carl Reeck sen.

fönte kleine Wohnung, Stube u.
^ Küche z. verm. Zchlellf.,Eruststr. 14.

Z Hofivohnnugen
2 Stuben u. Küche, 1 Stube u. K.
232) Bahnhofstraße 7 2 Tr.

lkLm«h.lSI.M.S*«iM.eUribM2a.

W 1Remisen
Gammstraße 19 gleich od. 1.10.
zu verm. Näh. Bahnhofstr. 22/33, l.

Elegant mobl. Zimmer
ev. mit Kabiuet gesucht. Off. u.
F. H. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Junge Dame sucht z. 1. Okt.
eins. möbl. Zimmer m.Pension u.

Familienanschl. Off. m. Preisang.
u. B. L. 28 o. d. Geschst. d. Ztg.

Ein gut möbl. Zimmer mit
Pens, ist z. verm. Kasernenst. 9, H.

1 freund!, möbl. Zimmer
bill. zu verm. Hempelstr. 31.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Elisabethstt. 5a, Ü r.



Juwelier Albest Schl*OetCr, Bromberg,
i = l neben Hotel Lengning. 57. Frledrlchstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, IJlaren, Gold-, Silber- und Alfenide -Waren.

neben Hotel Lengning. ffc
I

5.6

3«>l»lsSl>eljttiznmz. ZmuzSveAigtMg.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die inAnsehung deS in

gageriof, Kreis Bromberg,
belegenen, im Grundbuche von

Jägerhof,Kreis Bromberg, Band II
Blatt Nr. 25 (früher von Jäger¬
hof (früher CzySkowkes, Kreis
Bromberg Nr. 25, Band H Blatt
691), Grundsteuerbuch Artikel 49,
zur Zeit der Eintragung des Ver.
steigerungSvermerkes auf den Na¬
men der offenen Handelsgesellschaft
L. Bollmann in Bromberg
eingetragenen

Grundstücks,
welches aus Acker und Garten,

563
Parzellen Nr. 43 und Karten-

blatt 1 der Gemarkung Jägerhof,
mit 1,01,70 ha Flächeninhalt und
13,58 M. Grundsteuerreinertrag
besteht, soll dieses Grundstück

am 10. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden. (8

Bromberg, den 27. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

zwWSmsttizerW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll der in;

Lplmst, Kreis Bromberg,

belegene, im Grundbuche von

Oplawiec, Kreis Bromberg, Band I
Blatt Nr. 8 (früher von Oplawiec
Nr. 8, Kreis Bromberg, Band I
Blatt 122), Grimdsteuerbuch Art.8,
Gebäudesteuerrolle Nr.4/5, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Eigentümers Karl Witzke,
welcher mit Auguste geb.
Gräuel in Ehe und Güter
gemeinschaft lebt, eingetragene

imiipMeil,
bestehend anS 1 /2 Wohnhaus Nr. 5
mit Hofraum und Garten, sowie
Stall mit 18,00 M. Gebäudesteuer-
nutzungswert, sowie dem lh An¬
teil an Acker, Hofraum und Wiese,
Parzellen Nr. 37. 38, 39, 40, 85,
86 und 113, Kartenblatt 1 der
Gemarkung Oplawitz mit 4,23 M.
Grundsteuerreinertrag

am 7. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes —

versteigert werden. (23
Bromberg, den 27. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in

6$phr$t
belegene, im Ärundbuche von

Szymborze.Band 10,Blatt Nr.402,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Klempner Theo¬
phil und Marianna Sko¬
tz l e w s k i scheu Eheleute tu

Szvmborze eingetragene

Grundstück
am 15. Oktober 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück besteht ans

Wohnhaus mit Hofraum, Stall
und Hausgarten, ist unter Ar¬
tikel 398 der Grundsteuermutter-
rolle, Nr. 171 der Gebäudesteuer¬
rolle eingetragen, führt die Par¬
zellennummer, Kartenblatt 1 Nr.
1513 1482

..

494
#

495
' 12,78 a groß

und bei einem Nutzungswert von
180 Mark mit 7,20 Mark zur
Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 13. August 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (13
Jnowrazlaw, d. 25.August 1903.

Königliches Amtsgericht.

zmuMrsteigerW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

FllLIMjlW
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Blatt Nr. 1486, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Malermeisters Paul
Putzki eingetragene

Grundstück
am 13. Oftofoer 190 3,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Posener
straße 80 mit Wohnhaus und
Hofraum. ES ist unter Artikel 1335
der Grundsteuermutterrolle und
Nr. 60 der Gebäudesteuerrolle
eingetragen und ist bei einem
Flächeninhalt von 3,82 a und
einem Nutzungswert von 5850 Mk.
mit 228 Mk. zur Gebäudesteuer
veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 7. August 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (13

Jnowrazlaw, 24. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Silb. Medaille

ta
Silb. Medaille

| ii limn/i w aauuuv.,

/'llielJolsterwarenD.Dekorationer
1902s Danzig erStrasse 159 1902 .

Teleniion 599 liefern als Snecialität Teleühon 599

mm
zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Musterzlmmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Bekanntmachung
Die umgehende Lieferung von

zilßeismeil Röhren
und FormWeil re.

— geschätzt auf ca. 130000 kg —

:ür die hiesige Gasanstalt, soll
vergeben werden. (185

Lieferungsbedingungen und An¬

gebotsformulare sind gegen 1,50M.
in Briefmarken in der Geschäfts¬
stelle der Gasanstalt, Coppernikus-
straße 45 Hierselbst, erhältlich.

Angebote in verschlossenen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehenem Briefumschläge werden bis

DinilttStag,
den 3. September 1903,

vormittags 10 Uhr
in der Geschäftsstelle der Gas¬
anstalt entgegen genommen, wo¬

selbst auch die Eröffnung der
Offerten in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter erfolgen wird.

Thorn, den 27. August 1903.

Dir Vermltiing
der Wischen Wnnstalt.

Gewerkschaft Msttke
Kr»»ndlncker>Mkt und StiMfnbrik

Moltkegrube b. Crone a. Br.
Bis zum 1. Oktober geben wir unsere Brikets

$i Mk. 50 iWaggon o. 100 Stiibtr ah.
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 3fr.

Auf 100 Ztr. gehen 13—14 000 Stück.
Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben¬

öfen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
Brannkohlen-Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Anleitung zur Heizung mit Brikets.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden bte Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

Ausschreibung.
Die Musterung

der

nerlungertenSchmiedestruhe
soll an den Mindestfordernden
vergeben werden. (185

Versiegelte Offerten sind

bis zum 22. September 1903
an den Magistrat einzureichen,
woselbst an diesem Tage, vor¬

mittags 10 Uhr, im Zimmer Nr. 3
die Oeffnung derselben in Gegen¬
wart etwa erschienener Unter¬
nehmer erfolgt.

Die Bedingungen können im
Rathaus, Zimmer Nr. 14, ein¬
gesehen werden.

Schneidemühl, 26. August 1903.

Der Magistrat.

ilamru=(sanfrrtia
Jaqnetti

Paletots, Umhänge
Costnme

in grösster Auswahl und aparten!
chicken. Faxens (3“l

zu auffallend

billigen Preisen.

Kaufhaus Gebr. Wolfs.!

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 400 000

Stück Drainröhren von 5-21 orn

Lichtweite nach dem Ansiedelungs¬
gute Klein - Sokolnik, Kreis
Samter, Bahnstation Kazmierz,
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden. (146

Versiegelte, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote nebst
Röhrenproben find bis Sonn¬
abend, d. 5. September 1903,
vormittags 9 3/4 Uhr, an das
Bauamt der Ansiedelungs-Kom¬
mission in Posen, Mühlenstraße 12,
postfrei einzusenden, zu welchem
Zeitpunkte die Eröffnung der An¬
gebote stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen find
gegen Einsendung von 1 Mark —

Briefmarken verbeten — von der
Spezialkasse der Ansiedelungs—
Kommission zu beziehen.

Znschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 27. August 1903.

Königliche
AnfiedelnngS - Kommission.

ArzellittMllnzeiiie.
Freitag, beit 4. September
werden wir im Gasthause des
Herrn PaluMcki zu Czierp-
lewo die dem Herrn Sommer¬
feld zu Czierplewo (früher
Wielonek) bei Crone a. Br. gehörige

Wirtschaft
im ganzen oder in Parzellen ver¬

kaufen, Käufer werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ihnen
günstige Kauibedingungen ge¬
stellt werden. (184
8. Gabriel & A. Monasch,

Ex in.

GesetzäftLVerleSiriig.
Vom 1. September befindet sich mein (459

Automaten-, Musikwerke-, Uhren- etr. eh. Geschäft
Wollmar« Rr. 1.

Bi. Kaatz Inh. «I. Gnossa.

liiS ! Concurrenzlos ! üi||Ü
Bruchchol&olade U 88 .

' Wmmm

Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands!
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

=Ueber 750 eigene Verkaofsfilialen. =
Direkter Import von Kaffee, Thee, Cacao.

Eigene Cacao- und Chocolade-Fabrik.

iGrosserZucker Abschlag]
Verkaufsfilialen Bromberg:

Brückenstr. 3, Elisahethstr. 23,

Friedrichstr. 50.

“es

l/M n BBftIX U Ix Ix
, Suppen&Hafermehl

bei Carl Schmidt, Drogerie zum roten Kreuz
Elisahethstr. 26. Telephon No. 612.

JtH* offooimn
tu garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . a Mk. 6.75-7.00 Häcksel von Richtstroh ä Mk. 2.0C

Erbsenschrot
Futtererbse»
Futtergerste

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat & Co. — Telephon Nr. 52.

grob u. fein 6.75

- - - 7.25

do. - Krumm - * - 1.80

Streustroh - - 1.25
Leinkuchen - . 7.75

» - - 7.00 Roggenkleie 1 zu
# - - 7.00 Weizenkleie I Tagespreisen
sämmtlich pro 50 kg. (36

__ Itiltwocii, 2. Sopt.
Beginn der Ziehung der in

Spielerkreisen beliebten
Grossen

Geldlotterie
5. Sept.: Prämientag.

Gewinnauszahlung ohne

jeden Abzug. (185

1 Pr. z. 60000 = 60000 M.
1 „ „ 40000 = 40000 „

1 Hpttr. 25000 — 25000 „

1 „ 10000 = 10000 „

2Gew.z. 5000=10000 „

5 „ „ 2000 - 10000 „

10 ., „ 1000 = 10000 „

50 „ „ 200 = 10000 „

100 „ „ 100 ^ lOOOO „

400 „ „ 50 - 20000 „

1931 „ „ 30 = 57980 ..

in Flaschen billig zu
haben. Off. u.Chiffre

it. F„ K. 708 an d. Geschst. d. Z.

25 glaflttt Setters
für 1,00 Mk., (168

25NaslhenLmonalien
für 2.00 Mk. frei Hans-

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Paul Mamloks Fabriken.

XI. Allgemeine
Orts- Krankenkaste

Bromberg.
Vom 1. September 1903 an

sind bei unserer Kasse als

Zahnärzte
angestellt:

1. §{rrAlfredSchul*,®aÖtt»
hofstratze 96,

2. HerrZl«nriin,Burgftr.16.
Sprechstunden:

Wochentags 9—1 Uhr.
3-6 Uhr.

Sonntags 9—12 Uhr.

DerVorsitzende
H. Biehler. (231

2500 Gewinne u. 2 Prämien.
Nur 17,500 Lose!

Kl. Losanteil 3 M. (Liste u.

Porto 30 Pf.) Voll-Lose 30 M.
vers.geg.Postanw.od.Nachn.
Alfred van Perlstein & Cie.,

Mainz, grosse Bleiche 3.
Teleg.-Adr.:Glückskollektur

1 evtl, auch 2 Keller
geeignet als Weinlager, in
der Danzigerstr. in der Rich¬
tung von Elisabethstraste bis
Moltkeftr., zu pachten gesucht.

Gleichzeitig suche einen ge¬
brauchten, jedoch gnt erhalt.

Handwagen.
A.KoÄninski,Danzigerftr^i47,

Weingrosthandlung. (230

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

-----Aseptin-Cream------
v. Lergmauil & Co., Kadedeul-Dresdeu.
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,Brng.

Ein Schreibtisch (1918
billig zu verkfn. Lindenstraße 2.

Paul Wedell, Bromberg, Elisahethstr. 27.
Allen Freunden eines feinen und wohlschmeckenden

Getränks empfehle ich die renommierten (138

gerüsteten Kaffee?
von

A. Zuntz sei. Wwe.,
Bonn, Berlin, Hamburg,

Kgl. Hoflieferant,
in Preislagen von Mark 1.00—3.00 p. i/2 kg,

in Packungen v. Vs »»4 V4 kg
Garantie für absolute - Reinheit des Geschmacks, hohe

Ergiebigkeit und vollendet entwickeltes Aroma.

Paul Wedell, Bromberg, Elisahethstr. 27.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Lilieiimilch- Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawunder, „

H. Kassier, Parfümerie,
E. lioack, Drogerie,
Arth.Willmann, „

Planoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Neue MtzilkKkn
empfiehlt in bekannter guter Ware

billigst

Alfred Schilling,
Gurkeneinlegerei und Kohlfabrik,

Culm a. W. (210

BMF Gut “MW
und extra billig

kauft man im

Slhilhmren-

Ausverkauf
von H, Hirsch

| 27 Friedrichstr. 27 . ]

Lottes? sdifflurrbRPt!
Xollfeart!

Erfolg garani
Freiwillige Dank*
schreiben liegen

hundertweise bei. äDOsa
Mk. 1.— u. 2.-> nebst'*
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25.

Lade«, s. jede Bruche
aal anst besonders als Barbier-

PClflUuf laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter D. T. 100 an die

Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

wüsche
wird sauber und billig angefertigt,
auch gestickt. Elisabethst. 51,1 l.

Ernteseile-8

“§ v. Jute, 4fach, prima Qual., 5-
^ sehr fest u. prakt., ca.150 cm S
d lang, empfiehlt per Schock ~

® — 60 Stück —19 Pfg.

# Leopold Kolm, |
>£ Sack- und Planenfabrik, g.
G Gleiwitz. (172 L
K Preisliste gratis. ?

Gmaslhene Gar-inen
werden tut Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie ne» her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Lldbenp-M«
SparpklpAM«

empfiehlt (230

R. Böhme, Bumberz.

anderen Möbel n. Spiegel empf.
W.Lawrenz, Danzigerstr.149.

üolniutaen
v. 3 tt. 4 Zimm. nt. sämtl Zubeh.,

somit kill Heiner Sahen
per 1. Ok-ober zu vermieten.
Zu erfr. bei “Willy Grawunder,

Drogenhndlg., Bahnhofftr. 19.

Dapzigerstr. Nr. 149,

Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und

Burschenstube ?. 1. Oft zu verm.

Näheres daselbst SetGlowacki.

8m«lstr.19,MffLtL
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Dailzigtrftrche 65 #VÄ
Wohnungen p. 1. 10. zu verm.

Brölktiistr.LL^!h'b-wÄ:
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poftstr. 5.

Mktoriilstrpßt 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Oft. er. z. verm. Frau Goetting.

Mk
Brenkenhoffstr.21, N.d. Bahn.

Wohnung v. 3 Z. p. 1. Okt.
zu verm. Thornerstr. 49, pt. i.

Hierzu eine Beilage.



Wertctge-
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Dienstag, 1. September 1903. 204-

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
VII. Berbandstag der

Ost- und westpreutzischen Haus- und
Grundbesitzer-Vereine.

11 Thorn, 30. August.
Der 7. Verbandstag oft- und westpreußischer

Halls- und Grundbesitzervereine begann gestern
Nachmittag mit einer Vorstandssitzung im Schützen-
Hause, an welche sich ein Begrützungsabend mit
Damen schloß. Der Vorsitzende des Hiesigen Haus-
besitzerveMns, Herr Spediteur Meyer, begrüßte
dabei die auswärtigen Gäste, in deren Namen Herr
Wobbe-Königsberg für den herzlichen Empfang
dankte. Nachdem heute Vormittag Wagenfahrten
zur Besichtigung des städtischen Wasserwerkes und
der Kläranlage stattgefunden hatten, begannen die
Verhandlungen des Verbandstages gegen 12 Uhr
im roten Saale des Artushofes. Die Präsenzliste
ergab, daß 54 Vertreter aus den Haus- und Grund-
Lesitzerveretnen Ost- und Westpreußens, wie auch aus
den posenschen Nachbarstädten Bromberg, Jno-
wrazlaw, Gnesen usw. anwesend waren. Der Vor¬
sitzende, Herr Wobbe-Königsberg, eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßungsansprache, darin der
Hoffnung Ausdruck gebend, daß das etwas gestörte
Einvernehmen im Verbände wieder hergestellt wer¬
den möge. Aus vollster Überzeugung erhebe er
die Mahnung, einig Zu bleiben: denn nur dann
könne wirklich Ersprießliches geleistet werden. Die
Hausbesitzervereine werden gut daran tun, auch nach
den Jahren der wirtschaftlichenKrisis kühleBesonnen-
heit und ruhige Überlegung zu bewahren, weil nur

auf diese Weise sich eine Stärkung des Grundbesitzes
erreichen lasse. — Redner schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser. — Herr Bürgermeister Stachowitz be¬
grüßte die Gäste im Namen der Stadt Thorn und
Herr Spediteur Meyer im Namen des “Thorner
Hausbesitzervereins. Beide wünschten den Verhand¬
lungen besten Erfolg.

Erster Gegenstand der Tagesordnung war Er¬
stattung des Geschäftsberichts für 1902/03 durch den
Vorsitzenden. Dem Verbände sind zwei neue Ver¬
eine, die zu Wehlau und Kulmsee, beigetreten. Der
Verein Königsberg hat zum 31. Dezember d. Js.
seinen Austritt erklärt wegen Differenzen in der
Pfandbriefangelegenheit. Der jetzige Bestand des
Verbandes stellt sich auf 20 Zweigvereine mit rund
4200 Mitgliedern gegen 18 Vereine mit 3700 Mit¬
gliedern im Vorjahre. Der Verein Elbing gibt für
seine Mitglieder eine besondere Zeitung heraus, ein
Unternehmen, das Nachahmung verdient. Neue
Verträge sind abgeschlossen mit dem Deutschen Feuer¬
versicherungs-Schutzverband, mit der Elektrowacht-
Genossenschaft zu Berlin und mit der Kölner Unfall-
Versicherungs-Aktiengesellschaft zur Versicherung von
Sturmschäden. Der Kassenbericht, erstattet von
Herrn Stadtältesten Biber - Pr.-Stargard, ergab
3715,33 Mk. Einnahme, darunter 397,55 ML. Bei¬
träge, 1080,51 Mk. Provisionen und 67,37 Mk
Zinsen. Da die Ausgabe nur 774,09 Mk. beträgt,
schließt die Kasse mit einem Bestände von
2941,24 ML. ab. In den Vorstand wurden die

Achtsanwalt Jenett-Jnsterburg, Justizrat
Schrmdt-Gumbmnen und DireLtor Stromer-Grau-
denz durch Zuruf- wieder- und zum Schriftführer
Herr Dombrowski - Ponarth neugewählt. Zu
Rechnungsprüfern bestimmte die Versammlung die
Herren Kämmereihauptkassen-Buchhalter Bader und
Kaufmann Kirmes-Thorn. Als Ort zür Abhaltungdes nächsten Verbandstages wurde Gumbinnen in
Aussicht genommen.

,
Herr Professor Dr. Heidenhain-Marienburg

referrerte über den Gesetzentwurf über die privat-
rechtlichen Verhältnisse der Feuerverstcherunqsge-
fellschaften. Der Gesetzentwurf enthalte eine An¬
zahl sehr wesentlicher Verbesserungen gegenüber den
jetzt geltenden Bestimmungen. In mancher: Punk¬
ten müsse noch im Interesse der Versicherten auf
eine Abänderung hingearbeitet werden. Nach dem
Entwurf wird dem Versicherten künftig das Reckt

eingeräumt, jederzeit von der Gesellschaft eine Ab¬
schrift seiner beim Abschluß der Versicherung abgege¬
benen Erklärungen zu verlangen. Stillschweigend
werter gehende Versicherungen werden nur immer
auf ein Jahr verlängert, nicht um die ursprünglich
vereinbarte Versicherungsdauer. Bei Brandschaden-
regulierungen sind Beläge über den Wert der ver¬
brannten Sachen nur soweit als es billig erscheint
zu erfordern. Referent tritt dann dafür ein, daßden Versicherungsnehmern die Möglichkeit geboten
werde, die Haushaltungsgegenstände zu den: Preise
zu versichern, den sie bei der Anschaffung gekostet
haben. Auch müßten überall Tarämter eingerichtet
werden, welche schon beim Abschluß von Versicher¬
ungen in Tätigkeit zu treten haben. — An den Vor¬
trag knüpfte sich eine Aussprache. Herr Reich-Kö¬
nigsberg protestierte gegen Angriffe, welche Refe¬
rent gegen die Geschäftspraxis mancher Versicher¬
ungsagenten erhoben hatte. Herr Schlücker-Elbrng
Einte die Versicherungsgesellschaften müßten ver-
pflrcytet werden, gleichmäßige Provisionssätze für
dre Agenten einzuführen. Herr Domke-Bromberg
sprach sich gegen eine Verstaatlichung des Versicher¬
ungswesens aus und erachtet die Konkurrenz für
einen großen Segen.

Im Anschluß an den Vortrag wurde beschlossen,
die Mitte Oktober stattfindende Delegiertenversamm-
lung des deutschen Feuerversicherungs-Schutzverban¬
des durch einen Vertreter zu beschicken. Als solcher
wurde Herr Professor Dr. Heidenhain-Marienburg
gewählt und als sein Stellvertreter im Falle der Be¬
hinderung der Vorsitzende Herr Wobbe-Königsberg
bestimmt. Über die zwei Gesetzentwürfe betreffend
den Schutz der Bauhandwerker referierte Herr
Rechtsanwalt Jenett-Jnsterburg. Die Gesetze sollen
bezwecken, die Bauhandwerker zu schützen, daß ihre
aus Bauarbeiten und Lieferungen bei Bauten ent¬
standenen Forderungen nicht verloren gehen können.
Das soll in der Weise erreicht werden, daß die Bau¬
herren vor Beginn des Baues eine bestimmte Summe
zu hinterlegen haben. Referent fürchtet, daß durch
ein solches Gesetz die Baulust lahmgelegt und auch
das ganze Bauwesen dem Großkapital überantwor¬
tet werden wird.

Den Bericht über den Stand der Pfandbrief¬
angelegenheit gab der Vorsitzende Herr Wobbe-Kö¬
nigsberg in einem nicht öffentlichen Teile der Sitz¬
ung. Im Anschluß an den Bericht wurde folgender
Antrag einstimmig zum Beschluß erhoben: „In der
Erwägung, daß auch für Westpreußen ein dringen¬
des Bedürfnis zur Errichtung eines leistungsfähi¬
gen und allen Ansprüchen genügenden Hypotheken¬
instituts für städtische Hausbesitzer besteht, und in
der Befürchtung, daß das in der Gründung begrif¬
fene ostpreußische Psandbriesinstitut wegen Mangels
an ausreichenden Betriebsmitteln kaum jemals in
die Lage kommen kann, auch nur für Ostpreußen
eine durchgreifende Besserung der städtischen Grund¬
kreditverhältnisse herbeizuführen, beauftragt der
7. Verbandstag oft- und westpreußischer Haus- und
Grundbesitzervereine zu Thorn den Verbandsvor¬
stand, die Arbeiten für ein oft- und westpreußisches
Pfandbriefinstitut gemäß dem Beschluß vom 12.
Oktober 1901 fortzusetzen und beim königlichen
Staatsministerium die weiteren erforderlichen
Schritte zu tun.“

Über „Prüfung und Überwachung elektrischer
Starkstromanlagen“ referierte Herr Ingenieur
Eggebrecht und empfahl die Überwachung der
Starkstromanlagen durch die Elektrowacht-Genossen-
schaft zu Berlin. — Der Antrag des Hausbesitzer-
vereins zu Graudenz, eine allgemeine Festsetzung
eines bestimmten Prozentsatzes von den Bruttomiets¬
einnahmen für abzugsfähige Nebenausgaben der
Hausbesitzer gemäß § 9 des Einkommensteuerge¬
setzes anzustreben, wurde nach eingehender Begründ¬
ung .von Herrn Scheffler-Graudenz angenommen.
— Der Antrag des Vereins Pr. Stargard betreffend
Versetzung von Beamten und Militärpersonen zu
den allgemein üblichen Umzugsterminen wurde zu-
rückgezogen.

Herr Rechnungsrat Sommer-Bromberg sprach
seine hohe Befriedigung über den Verlauf des Ver¬
bandstages aus und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Hausbesitzervereine in Posen mit dem oft*
und westpreußischen Verbände engere Fühlung neh¬
men werden. — Mit einem Hoch auf die Stadt
Thorn schloß gegen 6 Uhr der Vorsitzende die Ver¬
handlungen des Verbandstages. Ihnen folgte ein
gemeinsames Mahl im Artushofe und ein Konzert
int Ziegelerpark.

Aus Stadt und Land.
f Bromberg, 31. August.

* Postalisches. Vom 1. September ab treten
für Postfrachtstücke aus Deutschland und Italien
auf dem Wege durch die Schweiz neue Tarifbestim¬
mungen in Kraft. Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten.

* Telephon- und Fcrnsprechwesen. Bei der
Postagentur in Eitelsdorf Bez. Bromberg. ist am
30. August der Telegraphenbetrieb mit öffentlicher
Fernsprechstelle und Unfallmeldestelle eröffnet. —

Bromberg ist zum Sprechverkehr mit Eydtkuhnen
zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
d. Mark.

* Der Verband Ostdeutscher Industrieller hält
am 19. September in Danzig seine 6. Mitglieder¬
versammlung ab. Die Tagesordnung ist wie folgt
festgesetzt: Freitag, 18. September. Abends 8*4
Uhr in der Ressource „Concordia“: Zwanglose Be¬
grüßung bet bereits eingetroffenen Verbandsmit¬
glieder. Sonnabend, 19. September. Vormittags
8y2 Uhr von der „Grünen Brücke“ aus: Abfahrt
auf besonderem Dampfer zur Besichtigung des
Stahl- und Walzwerks auf dem Holm, der Schrau¬
ben-, Muttern- und Nietenfabrik, der Chemischen
Fabrik Petschow-Davidsohn und der Waggonfabrik
Danzig. Nachmittags iy2 Uhr von der Waggon¬
fabrik aus: Rückfahrt in die Stadt mittelst Damp-
fers. Nachmittags 4 Uhr im Stadtverordneten-
Sitzungssaale: Ordentliche Mitgliederversammlung,
a) Erstattung des Jahresberichts, b) Erstattung des
Kassenberichts. c) Wahl von zwei Rechnungs¬
prüfern für 1903. d) Feststellung des Haushalts¬
planes für das Geschäftsjahr 1904. e) Neuwahl
von Vorstandsmitgliedern. £) Bestimmung des
Ortes der nächsten ordentlichen Mitgliederversamm¬
lung. Nachmittags 6y2 Uhr im großen Saale des
Hotels „Danziger Hof“: Öffentlicher Vortrag des
Herrn Professors Dr. Hintze von der Universität
Berlin über „Die Jndustrialisierungspolitik Fried¬
richs des Großen (verglichen mit den von Goßler-
schen Plänen für Westpreußen)“. Abends 8 Uhl:
im Speisesaale des Hotels „Danziger Hof“: Ge¬
meinschaftliches Abendessen. Sonntag, 20. Sep¬
tember. Vormittags 10 Uhr von der „Grünen
Brücke“ aus:

<
Abfahrt auf besonderem Dampfer

durch die Schuitenlake über Neufahrwasser und die
Reede nach Zoppot. Vormittags 11 y2 Uhr im
Kurhause in Zoppot: Gemeinschaftliches Frühstück.
Nachmittags 1 Uhr: Weiterfahrt nach Hela. Nach¬
mittags 6 Uhr: Rückfahrt von Hela nach Danzig,
wo die Ankunft gegen 8 Uhr abends erfolgt.

k Janowitz, 30. August. (Feuer. Zirkus.
Unfall. Personalien.) Vorgestern gegen
Abend brach bei dem Besitzer Tarnogrocki in dem
benachbarten Lopienno Feuer aus. Ein Hinterge¬
bäude, welches von drei Familien bewohnt wurde
und ein Stall sind eingeäschert worden. Der größte
Teil der Habseligkeiten dieser Einwohner ckonnte ge¬
rettet werden, doch sind einem Arbeiter 27 Mark
verbrannt. Ein fast 70 fahriger gebrechlicher Greis
wurde mit knapper Not von dem Lehrer Cordes
unter eigener Lebensgefahr aus dem brennenden
Hause getragen. Lopienno, ein Ort von ca. 1200
Einwohnern, ist nicht im Besitze einer Feuerspritze.
Die noch vorhandenen Feuerlöschgerätschaften wie
Wassertonnen und Feuerhaken sind mangelhaft. Die
freiwillige Feuerwehr des Nachbardorfes Laßkirch
und die von Janowitz waren bald zur Stelle und
ihrem energischen Eingreifen ist es hauptsächlich zu

oanren, Satz Sas Feuer bei dem herrschenden Winde
mcht größere Dimensionen annahm. — Der „Afri¬
kanische Zirkus“ des Direktors Brumbach gab hier
am Donnerstag und Freitag Vorstellungen. Der
Zirkus war bei beiden Vorstellungen bis auf den
letzten Platz gefüllt. — Beim Einfahren von Ge¬
treide wurde der 10jährige Sohn des Besitzers
Radtke aus Poslugowo überfahren. Er erlitt einen
Beinbruch. — Der bisherige Hauptlehrer Wilhelm
an der hiesigen paritätischen Schule ist, nachdem er
das Mittelschullehrer- und Rektoratsexamen ge-
macht hat, zum Rektor Hierselbst ernannt worden.

y Jastrow, 30. August. (R a d f a h r e r f e st.
P o s a u n e n f e st. Städtisches. Feuer.)
Heute feierte der hiesige Radfährerverein „Wohlan“
auf Seemühle sein diesjähriges Sommerfest, mit
welchem gleichzeitig die Feier des 1. Stiftungsfestes
verbunden war. Dieses Vergnügen — das erste
dieser Art in Jastrow —, zu welchem auch der Fla-
tower und der Neustettiner Radfahrerverein ein¬
geladen und erschienen waren, begann, nach Emp-
fang der auswärtigenGäste, mit einem Begrüßungs-
schoppen im Vereinslokal des Herrn Velz. Um
3 Uhr wurde auf dem Pferdemarkt zum Blumen-
korfo, an dem sich auch mehrere Damen beteiligten,
angetreten. Die Räder der einzelnen Fahrer waren
prächtig mit Grün und Blumen geschmückt. Die
Spitze bildete ein mit Blumen gezierter Galawagen,
rn welchem die Musik Platz genommen hatte. Nach
Erntreffen auf dem Festplatze begann das Konzertder Stadtkapelle, danach wurde gegen 51/2 Uhr zum
Egenfahren angetreten, welches meisterhaft aus-
geführt wurde. Den Schluß des wohlgelungenen
Festes bildete ein Tanzkränzchen. — Am heutigen
Sonntag wurde Hierselbst in der evangelischen Kirchedas diesjährige Posaunenfeft gefeiert, an welchem
sich auch die Bläserchöre aus Krummenfließ, Mittel-
Friedrichsberg, Neustettin und Kolmar i. P. be-
teiligten. Die etwa 2y2 Stunden währende kirch-
liche Feier brachte in reichster Abwechselung Ge-
memdegesange, Chorgesänge und Posaunenvorträgeder einzelnen und vereinigten Chöre. Nach der
Ansprache des Herrn Pfarrers .Witte-Jastrow hielt
Herr Pfarrer Spendelin-Dt.-Krone die Festpredigt
Danach sprachen Herr Prediger Rogozinski-Jastrow
und der Rerseprediger Herr Peglau-Krummenfließ.
— Gestern hielten die Stadtverordneten eine Sitzungab. Pon der Tagesordnung seien folgende Punkte
erwähnt: Die Versammlung erklärte “sich mit der
Ausgemeindung einer Wiesenparzelle an der soge¬
nannten „stillen“ Küddow aus dem Stadtbezirke
Jastrow in den Gutsbezirk der Gutsherrschaft Fla-
tow einverstanden und genehmigte den' Kosten-
anschlug für den Bau des vierklassigen katholischen
Schulhauses in der Mittelstädtstraße. Den Zu¬
schlag erhielt Herr Maurermeister Grützmacher für
das Gebot von 14 961,95 Mk. Die Steine im
Kostenbeträge von .130 000 Mk. liefert die Stadt
selbst. Der Rohbau des Schulhauses muß bis
November fertiggestellt fein. Für die Vorein-
schatzungskommission wurden gewählt die Herren
Salrnge, Pühlmann, Saecker, H. Meyer und R.
Zell, als Stellvertreter die Herren: Baumgart,
Apolandt, A. Meyer, Knopp und Ebert. Auf dem
12. Westpreußischen Städtetag wird unser Ort durch
Herrn Bürgermeister Hempel vertreten sein. Zum
Schluß bewilligte die Stadtvertretung als Spende
zu Gunsten der durch Hochwasser Geschädigten 30
Mark. — Gestern gegen 12 Uhr wurde unsere
Feuerwehr alarmiert. Es brannte auswärts in
Hasenfier der Schafstall des Gutsbesitzers Giese-
brecht. Die Nachbargebäude konnten gerettet wer¬
den.

^
Mitverbrannt sind etwa-30 Fuhren Futter.G. ist versichert.

Radlaner s Antisepsische ^uVrtjTerlen”*
(eme Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln.zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kindev. Blechdose =1M
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr. 160.

Kaisermanöver 190ß>
in.

Berlin, 29. August.
mor9en hieß es Abschied nehmen von

Wrlhelmshöhe. Der wurde uns nicht schwer, denn
Regenschauer gingen nieder, um den Herkules hin¬
gen dicke Wolken, und der Wirbelwind fegte gelbe
Blatter auf. Im Schloß war heftiges Treiben. I
Vom frühen Morgen an wurde Gepäck verladen, die
Dienerschaft fuhr voraus zur Station Wilhelms-
höhje. Um 10 Uhr begaben sich Kaiser und Kai¬
serin im offenen Wagen zur Station, auf dem
Rucksitz saß Prinzessin Viktoria Luise. Abends gab
es auf dem Anhalter Bahnhof hier in Berlin noch
em glänzendes militärisches Schauspiel. Der Grotz-
herzog von Sachsen traf mit seiner jungen Gemahlin
em,. um der morgigen Fahnennagelung und Weihe
der neuen Fahnen des 4. und 11. Korps beizuwoh¬
nen, und der Kaiser bereitete dem jungen fürstlicher:
Ehepaar einen prunkvollen Empfang. Die „Mai¬
käfer“ hatten die Ehrenkompagnie gestellt, der Kai¬
ser erschien mit sämtlichen Prinzen, der kommandie¬
rende General des Gardekorps von Kessel, der alte
Generaloberst von Hahnke, der zum Ehrendienst
beim Großherzog befohlene Kommandant von Ber¬
lin General von Höpfner, der weimarische Gesandte
und die direkten Vorgesetzten der Ehrenkompagnie
fanden sich auf dem Bahnhof ein; im Fürstenzimmer
verweilte, in Vertretung der Kaiserin, die Prinzessin
Friedrich Leopold. Als der Zug — mit großer Ver¬
spätung — einlief, schritt der Kaiser, der sich so
lange mit Generaloberst von Hahnke eifrig unter¬
halten hatte, auf den Salonwagen zu, während die
Musik' die weimarische Hymne spielte. Der Simser
küßte der Großherzogin die Hand, begrüßte beit
Großherzog aus das herzlichste, bot dann der Groß¬
herzogin den Arm, um sie zu der Prinzessin zu füh¬
ren, und schritt hieraus mit dem Großherzog die
Front der Kompagnie ctB. Diese führte unmittelbar
darauf einen Vorbeimarsch in Sektionen aus, mit
dem friedericianischen Paradegriff; der dröhnende
Schritt der Mannschaften hallte von der Wölbung

des Perrons wieder. Dann wurden die Prinzen,
die Herren der Gefolge und die Generale vorgestellt,
und nun ging es unter den Hochrufen des Publi¬
kums zu Wagen ins Schloß, wo die Kaiserin die
Gäste begrüßte. Famikientafel und Marschalltafel
folgte. Das großherzogliche Paar nimmt im Schloß
Wohnung.

Wir wollen den Reise- und Regentag benutzen,
um einige Notizen über Personalien für die Ma¬
növerzeit mitzuteilen, soweit diese bis jeyt fest¬
stehen.

In der Umgebung der Kaiserin werden sich be¬
finden die Oberhofmeisterin Gräfin von Brockdorff,
die Hofdamen Fräulein von Gersdorff und Gräfin
zu Rantzau, Oberhofmeister Freiherr von Mirbach
und Kammerherr Graf von Mülinen. In Merse¬
burg werden zudem Kammerherr Regierungspräsi¬
dent Freiherr von der Recke und Kammerherr
Schloßhauptmann Graf von Hohtznthal in Funktion
treten.

Das Hauptquartier des Kaisers wird aus fol¬
genden Herren bestehen: Kommandant des Haupt¬
quartiers Generaladjutant General der Infanterie
von Plessen, Generaladjutant Generalleutnant von
Scholl, General ä la suite Generalmajor von Lö¬
wenfeld, die Flügeladjutanten Oberstleutnant von
Plüskow, Major Graf von Schmettow, Major von
Friedeburg. Dem Hauptquartier wird zugeteilt
Major Fürst zu Fürstenberg. Den Hofhält leiten der
Oberhofmarschall Gras zu Eulenburg, der Haus-
marschall Freiherr von Lyncker und der Hofmarschall
Graf von Zedlitz und Trützschler; hierzu kommen
Oberstallmeister Graf Wedel, Vizeoberstallmeister
von Esebeck, Leibarzt Stabsarzt Dr. Jlberg, Vize-
Oberzeremonienmeister Graf Kanitz, Zeremonienmei¬
ster von Hessenthal. Ins Manöver begleiten den
Kaiser ferner der Chef des Zivilkabinets Wirklicher
Geheimer Rat Dr. von Lucanus, der Vertreter des
Auswärtigen Amts Gesandter von Tschirschky und
Bögendorff und der Chef des Militärkabinets Gene¬
raladjutant Generalleutnant Graf von Hülsen-
Häseler; letzterem folgen der Abteilungschef Oberst
von Örtzen, Major von Zastrow, Major von Heyde-

breck, Major von Wienskowski. Vom 2. September
ab treten sodann der Chef des Generalstabes Gene¬
raladjutant General der Kavallerie Graf von
Schlieffen mit einer großen Reihe von Offizieren,
und der Kriegsminister von Einem mit Oberst
Wachs und weiteren Herren aus den Plan.

Folgende Fürstlichkeiten nehmen an
den Manövern nach den bisherigen Bestimmungen
teil: Prinz Eitel Friedrich von Preußen, mit dem
Major Wild von Hohenborn und Leutnant von
Schweinitz; Prinz Friedrich Leopold von Preußen,
mit Major Hans von Heyduck und Major von Rathe¬
now; Prinz Albrecht von Preußen, Regent von
Braunschweig, mit Generalmajor Freiherr von
Gayl, Rittmeister von der Schulenburg und Ritt¬
meister von Bergen. Dann der König von Sachsen,
den aus seinem Hauptquartier, wenigstens auf
preußischem Gebiet, Generalmajor d'Elza, Oberst¬
leutnant von Kospoth, Major Schönberg und Major
von der Decken begleiten werden, und bei dem zum
Ehrendienst. Generaladjutant von Plessen komman¬
diert ist; der Großherzog von Sachsen, mit Gene¬
ralleutnant von Palezieux und Hauptmann Graf
von Schlieffen — Ehrendienst — Generalmajor von
Höpfner, Kommandant von Berlin; Prinz Emanuel
von Italien, Herzog von Aosta mit Oberst Recli und
Hauptmann Durini, — Ehrendienst.Generalmajor-
Kehrer, Präses der Artillerieprüfungskommission;
Prinz Leopold von Baiern mit Major von Garnier;
Herzog Karl Theodor in Baiern mit Hauptmann
Freiherr von Godin; der Herzog von Koburg und
Gotha mit Hauptmann von Gillhausen — Ehren¬
dienst Major von Bardeleben; der Erbprinz von
Anhalt mit Hauptmann Baron Digeon von Monte-
ton; der Fürst von Waldeck und Pyrmont mit Oberst
von Apell; der Erbprinz von Sachsen-Altenburg;
der Erbprinz von Reuß j. L.; der Erbprinz von

Hohenlohe-Langenburg.
Von hohen Militärs wohnen den Manövern

bei Generalseldmarschall Graf Waldersee, General¬
oberst von Hahnke, General der Kavallerie von Bü-
low, sächsischer Kriegsminister General der Infan¬
terie von Hausen, italienischer Generalleutnant Ro¬

gier, sächsischer Generalmajor Barth, Chef des
sächsischen Generalstabes.

Oberschiedsrichter ist, wie immer, der Kaiser,
und an den Tagen, an denen etwa Se. Majestät die
Führung übernimmt, Prinz Albrecht von Preußen.
Schiedsrichter sind General der Kavallerie Edler
von der Planitz, Generalinspekteur der Kavallerie,
General der Infanterie Freiherr von Funck, Gene¬
ralinspekteur des Militär-Erziehungs- und Bild¬
ungswesens, Generalleutnant von Perbandt, Gene-
ralinspekteur der Fußartillerie, Generalleutnant
von Hennigs, Inspekteur der zweiten Kavallerie-
inspekfton, sächsischer Generalleutnant Basse, Gene-
-ralleutnant Litzmann, Direktor der Kriegsakademie,
Generalleutnant Freiherr von Seckendorfs, Inspek¬
teur der Kriegsschulen, Generalleutnant' von
Schwartzkoppen, Kommandeur des Kadettenkorps,
Generalleutnant von Wittken, Inspekteur der ersten
Fußartillerieinspektion; sodann die Generalmajors
Freiherr von Strahlenheim, von Scheffer, von Mitz-
laff, von Plüskow, Freiherr von Wagner, Freiherr
von Plettenberg, Barth, Schmaltz, von Tresckow,
Deines, Sixt von Arnim, Oberst Kinder und Oberst
von Busse.

Militärbevollmächtigte der Bundesstaaten sind,
tote bekannt, baierischer Generalmajor Ritter von
Endres, sächsischer Oberstleutnant Krug von Nidda
und württembergischer Generalmajor von March-
taler. Endlich werden von fremdherrlichen Osti-
zieren die Manöver mitmachen: amerikanischer
Hauptmann W. S. Biddle, argentinischer Oberstleut¬
nant Ramon Jones, großbritannischer Major Her¬
zog von Teck — anstelle des fehlenden Militär-
attachees —, japanischer Oberstleutnant Kikutoro
Oi, italienischer Oberstleutnant Gastaldello, öster¬
reichischer Major Ritter Klepsch, Kloth von Roden,
russischer Oberst von Schebeko, spanischer Oberst
Graf Peüon de la Vega; für den erkrankten franzö-
sischenMilitärattachee kommt einStellvertreter. Füh¬
rer der fremden Offiziere ist Rittmeister von Paten
von den 12. Husaren. Die Fürstlichkeiten und frem¬
den Offiziere werden rn Halle wohnen, der Chef des
Generalstabes in Merseburg.



(Nachdruck verboten.)
Bakschisch.

Ein Bild aus dem türkischen Wirtschaftsleben.
Was ist Bakschisch? Wir sind in Konstantinopel,

mitten im Menschengewühle einer Hauptstraße. Das¬
selbe Geschiebe und Gedränge, dasselbe Rufen und
Schreien, derselbe Dunst und Staub herrscht hier
wie in jeder anderen Weltstadt, nur vielleicht noch
im verstärkten Maße und in einer orientalisch
bunten Umgebung. Das Auge des neu angekom-
rneuen Occidentalen hat wenig Blick für die eigent¬
lich typischen Gestalten der Straße, und vielleicht
nur eine fällt ihm wegen ihrer Häufigkeit gleich
beim ersten Spaziergange auf: der Bettler. Jeden
Augenblick stößt man auf ein solches menschliches
Wesen, angetan mit den elendesten Lumpen, die nur

notwendig seine Blöße bedecken: sein Gesicht ist
von Leiden und Hunger durchfurcht, ekelhafte Ge¬
bresten und nicht selten offene Wunden haften an

seinem abgemagerten Körper, und sein halb er¬

loschenes Auge oder sein Mund bittet um Bak¬
schisch.

Der deutsche Fabrikant N. ist nun schon seit
einigen Wochen in der Stadt, um ein Lieferungs¬
geschäft mit der türkischen Negierung abzuschließen.
Die Wege durch die verschiedenen Bureaus hat er

sich durch eine freigebige Hand geebnet, nur wollte
es ihm bisher nicht gelingen, den obersten Beamten
des Ressorts, einen Pascha, für sich a^t gewinnen,
den er nach seiner Meinung doch unmöglich ebenso
wie die verschiedenen Unterbeamten „schmieren“
konnte, zumal der Pascha als sehr reich bekannt
war. Da meldete er sich eines Tages wieder bei
demselben, erneuerte seine Offerte und „vergaß“
Leim Abschiede entert im Laufe des Gesprächs her¬
ausgezogenen Check über einen höheren Betrag auf
den „Credit Lyonnais“. Am anderen Tage wurde
ihm die Lieferung im Werte von einigen 100 000
Francs übertragen: ein Freund hatte ihn erinnert
an die — Sage vom Bakschisch.

Der Sultan besucht am Freitag die Moschee.
Türkische Generale und Admirale in ihren mit
reichen Goldstickereien und Ordenszeichen bedeckten
Umformen erwarten ihn an der Tür des Vet-
hauses, Minister und andere Großwürdenträgec in
ihren reichen orientalischen Gewändern gesellen sich
zu ihnen, und die Spalier bildenden Soldaten in
ihren dunkelblauen, sauberen Uniformen rnachen
einen recht guten Eindruck. Das Auge des von
einer Zlbteilung leichter Kavallerie und einer Suite
goldstrotzender Offiziere umgebenen Beherrschers
der Gläubigen ruht mit Wohlgefallen auf seinem
schmucken Militär, das in KonstantinopÄ wirklich
gut gehalten wird, während es in den Provinz-
städten desto schrecklicher aussieht. Die Provinzial¬
truppen sind nicht selten Jammergestalten, deren
zerlumpte Uniformen so mit Staub und Fett be¬
deckt sind, daß die ursprüngliche blaue Farbe' in
eine graue oder schwarze sich umgewandelt hat.
Unten am Saume sind die Beinkleider ausgefranst,
und nach obenhin lassen ihre Löcher das Hemd in
die Welt blicken. Viele Soldaten haben gar keine
Fußbekleidung, während manche Opanken tragen
und Schuhe steht man nur bei den Offizieren, die
sonst aber einen fast ebenso jämmerlichen Eindruck
wie die Gemeinen machen. In eingeweihten Kreisen
lachte man daher kürzlich unwillkürlich, wenn man

die offiziellen türkischen Berichte las, wonach diese
Truppen beständige Siege über die patriotisch be¬
geisterten und gut ausgerüsteten bulgarischen Jn-
surgentenbanden davongetragen hatten. Und worin
liegen diese Mißstände beim türkischen Militär be¬
gründet? Darin, daß die Soldaten oft Monate
lang keinen Sold erhalten und verhungern müßten,
wenn man ihnen nicht Fleisch, Reis, Kaffee und
Brot in natura lieferte. Die Steuern aus den
Provinzen fallen nämlich größtenteils den türkischen
Gläubigern anheim, und vom Reste nimmt der
Sultan einen schönen Teil, sowie der höhere Staats¬
beamte seinen obligaten Bakschisch zur Besriedi-
cprng der nun einmal vorhandenen noblen Pas¬
sionen.

In der Nähe des Gebäudes des Staatsmini¬
steriums, der „Hohen Pforte“, liegt „der botanische
Garten“ für die medizinische Schule; tausende von
den bekannten Aufschriftstafeln zeigen, wo die mehr
als drei Mal bestellten und bezahlten Pflanzen —

(Nachdruck verboten.)
7 ] Susanna.

Roman von B. Herwr.
„Bärenholm!“ entfährt es Achims Munde und

„Susannens Bild!“ gleich darauf.
Er hatte es noch nicht vollendet gesehen, ge¬

rade an dem unseligen Tage, an dem ihn die
Schreckensbotschaft traf, hatte sie in des Meisters
Atelier die letzte Arbeit daran getan, die bedeutenden
Lobsprüche geerntet; welche Wandlung zwischen da¬
mals und heute!

Jetzt hörte er nun die teils unbefangen, teils
parteiisch klingenden Urteile.

„Jedenfalls mit Liebe gemalt“, sagte eine vor¬
nehm gekleidete, verblüht aussehende Dame zu einer
anderen, die eben für den wunderbar treuen Aus¬
druck in den Augen des Porträts geschwärmt.

„Das klingt verdächtig, liebe -Freundin“, sagte
sie jetzt, „welch sonderbaren Ausdruck legen Sie in
das „mit Liebe gemalt“, dahinter kann ein ganzer
Roman stecken.“

Bedeutungsvoll nickte die andere mit dem Kopfe.
„Ich bitte Sie, Liebste, malen Sie sich doch die

verlockende Situation nur aus . . . er, der ge¬
feierte Schriftsteller, der alles an sich reißt, was nur

irgend seiner Laune reizend erscheint, so stundenlange
Tote-L-töte.“

„Sie soll verlobt sein, diese Barnewitz.“
„Tut auch nichts zur Sache“, war die frivole

Antwort, „aber wissen Sie, eine Photgraphie möchte
ich doch von diesem Bilde haben, es liegt geradezu
etwas Faszinierendes darin.“

„Bekommt sie nun eigentlich etwas dafür?“
fragte ein anderer, ein junger Mann, dessen Außeres
den Kunstjünger verriet, „er kann doch gewiß nichts
geben, soll riesig verschuldet sein, na, und bloß den
Ruhm. . . . hm, hm . . . übrigens finde ich die
Fleischfarbe zu grau, nicht lebendig genug, diese
jungen Mädchen denken auch, Genialität braucht
keine Technik . . . schöner Standpunkt das . . nicht
für unser eins.“

Tiefes Mitleid wallte in Achims Brust auf.
Diese lieblosen Urteile, dies Verwerfen der

reuten Kunstlerschaft, dies Suchen nach schlechten
Motiven, ach, welche Wonne es gewesen wäre, das

stehen sollten, denn das Geld war den betreffenden
Beamten ein willkommener Bcckschisch.

Als die Eisenbahn nach Konstantinopel gebaut
wurde, mußten viele Enteignungen an Grundeigen¬
tum und Häusern vorgenommen werden, um Platz
für den Schienenstrang und den Bahnhof zu getont*
neu, und die Eisenbahngesellschaft zahlte auch ange¬
messene Summen an die türkische Staatsverwaltung.
Von diesem Gelde sahen aber die Enteigner selbst,
trotz jahrelanger Prozesse, nichts, es war eben längst
— Bakschisch geworden.

Vor mehreren Jahren wurde der Bau einer
Eisenbahn von Mudania nach Brussa beschlossen,
und alle hierbei in irgend einer Weise Beteiligten
beeilten sich. Schienen, Waggons, Lokomotiven und
Tender zu bestellen, weil dabei eben Bakschffche ein¬
zuheimsen waren. Sobald aber der eigentliche Bau
in Frage kam, hatte alles ein Ende, denn die In¬
genieure und Arbeiter zahlen doch keinen Backschisch;
das ganze Eisenbahnmaterial lagerte in einem
Schuppen oder im Freien, bis die Regierung nach
einigen Jahren sich den verrosteten Krempel wieder
vom Halse schaffte, wobei natürlich wieder ein Bak¬
schisch herauskam. Das Köstlichste aber war der
offizielle Bericht des Arbeitsministers Hassan Femi,
der wörtlich folgendes brachte: „Bahn von Mudania
nach Kara Keui über Brussa, Länge 160 Kilometer,
Gesamtkosten 160 Millionen Francs. Zwischen
Mudania und Brussa steht die Bahn fast fertig da.
Sie ist schmalspurig usw.“ O, allmächtiger Sultan
Bakschisch.

Am Bosporus liegen auf freiem Felde Weiße
Marmorblöcke mit kunstvollen, im Stile der Alham¬
bra gehalteten Arabesken. Dieselben rühren keines¬
wegs von einer Ruine hier, sondern waren vielmehr
zu einem Prachtbade für den Sultan bestimmt, ver¬
fielen aber nach ihrer Ankunft dem bekanntet: Schick¬
sal: es kümmert sich niemand weiter um sie, weil
es an Geldmitteln zum Bau und dadurch an fer¬
neren Bakschischen fehlte.

In den Jahren 1888 und 1889 kamen zahl¬
reiche Rechtsstreitigketten zwischen der Pforte und
dem Erbauer der türkisch-europäischen Eisenbahnen,
dem Türken-Hirsch, zum schiedsgerichtlichen Austrag.
Bekanntlich wurde damals Professor von Gneist
zum Schiedsrichter erwählt, und der Rechtsstreit
wurde ihm von den beiderseitigen Sachverwaltern
zu Berlin vorgetragen. Das für ihn festgesetzte Ho¬
norar betrug 100 000 Francs. Groß war in Kon¬
stantinopel das Erstaunen, als Gneist auf dieses
artige Sümmchen verzichtete und nur unter der Be¬
dingung voller Unentgeltlichkeit das Obmannsamt
annahm. In orientalischen Augen gab es für eine
solche unbegreifliche Handlungsweise nur eine Er¬
klärung: Baron Hirsch hat zweifellos dem Schieds¬
richter riesigen Bakschisch zugesichert, und Gneist
wollte auf diese Weise den Ruhm des Edelmutes
mit einem schönen Posten Geld zusammen einstrei¬
chen. Diese Annahme herrschte in der Tat fast all¬
gemein vor und bewirkte große Niedergedrücktheit
in türkischen Kreisen. Man gab den Streit für ver¬
loren. Da kam plötzlich Von dem Sachverwalter der
Pforte in Berlin die telegraphische Kunde, daß
Gneist dem Baron Hirsch zur Zahlung einer Ent¬
schädigung von 27 Millionen Francs verurteilt habe.
Die Stimmung, die bei Ankunft des Telegramms
auf der Pforte herrschte, läßt sich kaum beschreiben.
Einer lief zum anderen und erzählte ihm die Wun¬
dermär. Das Empfangszimmer des Ministers des
Auswärtigen, Said Pascha, der aus seiner Berliner
Boffchafterzeit den deuffchen Charakter und auch
Gneist persönlich kannte, und der jene elenden Aus¬
streuungen stets bestimmt zurückgewiesen hatte, war

gefüllt mit Pfortenbeamten, die nunmehr jene Ver¬
dächtigungen zurückzunehmen sich beeilten und von
Lob und Bewunderung für Gneist überflössen. Vor
einer solchen Höhe der Gesinnung schien es den Leu¬
ten schier zu schwindeln.

Der deuffche Charakter steht in einem vollstän¬
digen Kontrast zu dem Wesen des türkischen Bak¬
schisch, von dessen Allgewalt sich noch viele Stückchen
erzählen ließen; wir glauben aber, daß die Proben
genügen dürften. Mt recht sagt der bekannte Orien-
talist Baker: „Hätte ich für die Türkei einen Wap¬
penspruch auszusuchen, so würde ich folgenden wäh¬
len: „Es gibt nur einen Gott, und Bakschisch und
Jarin („auf morgen“, um die türkische Langsamkeit

geliebte Mädchen aus alledem herauszuheben, sie in
die reine Luft zu tragen, wo Wahrheit und Aner¬
kennung herrscht, wo sie nur aus Herzensbedürfnis
der Natur ihre Geheimnisse ablauschen sollte, tote

frei und schön hätte sie da schaffen können, jetzt
blieben ihr ja die Hände gebunden, und wenn er

doch etwas Großes, Befreiendes für sie tun könnte,
gewiß, er mußte das alles noch mal mit dem Vater
durchsprechen, wenn man ihre künstlerische Neigung
auf andere Gebiete richten könnte, auf Landschafts¬
malerei, geschichtliche ... auf das Genrehafte, dann
könnte man heimlich ihre Erzeugnisse ankaufen, sy
teuer wie möglich . . . wie furchtbar mußte es sein,
um die Gunst der Menge zu buhlen, und dann doch
noch die Verdächtigung, die Verleumdung.

Er kaufte sich eisten Katalog, suchte sich das
Bild heraus, ja, da stand es, wie Grita damals
prophezeit:

Porträt des Herrn B., Susanna Gerard-
Barnewitz.

Kein Stern dabei, folglich nicht verkäuflich.
Die weiteren Kunstgemälde vermögen ihn heute

nicht zu fesseln, er verläßt das Ausstellungsgebäude,
draußen bei den erblühenden, zarten Blumenbeeten
bleibt er einen Augenblick stehen.

Frühlingsblüten sind es, Tulpen, Crocus,
Hyazinthen.

Das liebt sie so sehr.
Er fährt zu seinem Lieferanten, der ihm

manchen schönen Strauß für die Geliebte gewunden
hat, sucht die prächtigsten Exemplare aus und läßt
sie an Susannes Adresse senden.

Ohne Visitenkarte, ohne Gruß.
Sie wird schon wissen, von wem sie kommen.
Da, noch schnell ein paar kleine, dunkelblaue

Scillas, die hat sie besonders gern, ihr liebes
Mgnon-Gesichtchen wird sich über die duftenden
Blumen beugen, vielleicht fällt eine Träne hinein.

Die Sehnsucht übermannt ihn, er muß noch
einmal zu ihr ... ein längerer Spaziergang im
Park kühlt sein erregtes Blut, ein Zufall fügt es,
daß er am Königsplatze den Vater trifft, in offenbar
froherer Stimmung als seit langer Zeit.

Wie verabredet, vermeiden es beide, über Su¬
sanne und den beabsichtigten Besuch zu sprechen. Der
alte Lessen erzählt dem Sohne, daß er einen guten

und Unentschlossenheit anzuzeigen)' sind seine Pro¬
pheten/^

Kunst und Wissenschaft.
Anfänge der griechischen Kunst. Aus dem Bo¬

den des alten Kreta, dessen archäologische Erforsch--
ung von Engländern und Italienern in Angriff ge¬
nommen ist, sehen die Forscher mit Staunen Bauten
und Kunstwerke griechischer Heroenzeit entsteigen,
deren Reife, Pracht, und- hohes Können die Arbeit
einer langen Reihe späterer Jahrhunderte weit in
den Schatten stellen. Die italienische Entdeckerar¬
beit, die von dem an der Südküste gelegenen Heroen¬
palast zu Phaistos ausging und dann auf einen
sechs Kilometer entfernten kleinen „Sommerpalast“
geführt wurde, behandelt Friedrich von Duhn in
einem fesselnden Artikel, der im Septemberheft der
„Deuffchen Rundschau“ veröffentlicht wird. Von be¬
sonderem Interesse sind darin seine Ausführungen
über die Reste von Malerei und Kleinkunst, die an
der letzteren Fundstätte in der Gegend der byzanti¬
nischen Kirche Hagia Triada gemacht wurden. Das
Grabungsgebiet hat sich immer mehr erweitert, so
daß es jetzt scheint, als ob sich dort eine ganze Ort¬
schaft erhoben hätte. An ein sommerliches Lusthaus
zu denken, wurden die Forscher veranlaßt durch die
dem Meere benachbarte Lage und den reichen
Schmuck der Wände. Wie in anderen griechischen
Kulturstätten, so muß auch in Hagia Triada das
Leben durch eine jähe Katastrophe aufgehört haben,
so daß man noch links und rechts vom Eingang die
etwa einen halben Meter hohen Steinkandelaber,
die für die nächtliche Beleuchtung auf eigens aus¬
gesparte Plätze an den Türecken gestellt waren, un¬

bewegt an ihrem Platze fand. Schon die ersten
Schürfungen brachten unerwartete wertvolle Werke
der Kleinkunst. In einem Gemach saß der Stuck
mit seinem in feiner Malerei ausgeführten Schmuck
noch an den Wänden oder wär herabgefallen und
brauchte nur durch Gipsaufguß auf die Rückseite
gefestigt und dann vorsichtig gehoben zu werden,
welche mühselige Operation glücklich durchgeführt
wurde. Der Qualm des letzten Zerstörungsbrandes
hatte manches unkenntlich- gemacht, aber der gedul¬
digen Arbeit gelang es doch, manche Farben in ihrer
alten Frische wieder herzustellen. Es waren wun¬

dersame Bilder, die man zu sehen bekam.« Der Be¬
schauer wird in freie, ganz modern empfundene Na¬
tur versetzt, mitten in die Felsen Kretas, aus deren
Spalten Amaryllidazeen und Asphodelos heraus¬
wachsen, während Lilien dem Boden entsprießen,
Oleandergebüsch aufsteigt, Efeu sein reiches Ge¬
winde schlingt, große herabhängende Kelchblüten sich
wiegen: und alles das ausgeführt mit vollendeter
Naturbeobachtung, jedes Blatt, jedes Staubfädchen
einer Blüte der Natur abgelauscht und in feinster
Zeichnung, lebhaftester Farbengebung hingesetzt.
Wenn auch einmal eine Blüte mit Blättern verbun-
den ist, die in Wirklichkeit zu einer anderen Pflanze
gehören würden, so ist die Natur doch gesehen, beob¬
achtet, wieder verwendet mit einer solchen Frische
und Unmittelbarkeit, daß man vor dieser Kunst des
14. Jahrhunderts vor Christus immer wieder an die
Anmut, Farbenfreude und Raumempsindung der
Kunst Japans erinnert wird. Naiv geht der kreti¬
sche Maler auf sein Ziel los, unbekümmert um

Schwierigkeiten, die in der Wiedergabe namentlich
des Räumlichen ihm seine noch ungenügende Kennt¬
nis der Gesetze der Perspektive und Schattengebung
bereitet. Und ähnlich dem Japaner liebt er es, die
Tierwelt in die Darstellung hineinzuziehen. So
wiegt sich ein bunter im leuchtenden Rot hingesetzter
Fasan harmlos auf seinem Zweige, während hinter
dem Busch der runde, wundervoll beobachtete itnb
wiedergegebene Schädel einer Wildkatze mit ihren
gierig lauernden'großen Augen hervorlugt; so schrei¬
tet ein großer dunkler Stier durchs Gebüsch, die
Zweige mit seinen Hörnern auseinanderbiegend; so
jagt ein Hase dahin über ein Feld Voll blühender
Blumen und sprießendem Efeu. Ein anderes Wand¬
stück zeigt in leuchtenden Farben das Bild einer
Frau, die auf kunstvollem breitem Thron sitzt. Die
Sonne Homers lacht über dieser Natur; Homers
Schilderungen kommen auch in den Sinn, wenn

man ein kriegerisches Bild auf sich wirken läßt, das
ein aus Steatit geschnitztes Gefäß zeigt, bei dem die
Sicherheit der Linienführung, die Klarheit der Re¬
liefbehandlung und die große Selbständigkeit Stau-

Freund und Nachbar getroffen und diesen auch
zum Diner eingeladen habe.

„Dann bist Du nicht böse, Vater, wenn ich
etwas später kommen sollte ...“

„Hast Du Wichtiges vor, Achim?“
„Ich möchte es nicht aufschieben, lieber Vater.“
Die Augen gehen so unruhig umher.
„Mein Sohn ...“
Der Alte sieht ihn unbeschreiblich liebevoll an.

„Mache es Dir nicht zu schwer, mein Achim,
glaube es Deinem alten Vater ... sie tragen es

leichter, als Du glaubst ...“
Achim nickt verständnisvoll, der kalte Ton in

des Mädchens Brief hat ihn ja gleich so verletzt. . .

aber er weiß es, in ihren Augen wird er anders
lesen ... er reißt sich los.

Der frühe Lenzabend ist hereingebrochen, es
dunkelt auf den Straßen, auch oben in den Zim¬
mern, die die Geliebte bewohnt hat, kein Licht . . .

das Atelier liegt nach dem Garten, dort pflegt sie
oft in dieser Stunde zu sein . . . wieder steigt
er die Treppen ... ein fast mitleidiges Lächeln
Lenens begrüßt ihn.

„Ja, das Fräulein wäre nach Haus gekommen,
hätte von dem Besuche des alten Herrn bei Herrn
Barnewitz gehört und wäre ganz still gewesen, als
sie vernommen, daß der Herr Leutnant dagewesen
. . . jetzt eben vor einem Weilchen ist sie wieder
weggefahren,“ setzte sie hinzu, „in feiner Toilette,
ins Theater, wo sie das neue Stück von Herrn
Bärenholm geben, das Fräulein war ganz aufgeregt
darüber...“

Achim wußte genug.
Als er fortgehen wollte, kamen die Blumen

vom Gärtner.
„Prachtvoll“, rief Lene, „gewiß wieder vom

Herrn Bärenholm, na, der strengt sich ja furchtbar
an. .

Im L.-Theater die Premiere.
So las Achim mühsam von der schlecht be¬

leuchteten Litfaßsäule. Das Haus war ausverkauft,
mit Mühe erhielt er noch einen Platz.

Erst in der Pause konnte er das Publikum
mustern, konnte er Susanna suchen.

Sie saß in einer kleinen Loge neben der Frau
des Theaterdirektors.

ne« erregen. Es ist ein langer Zug junger Krieger
dargestellt, mit einem Anführer, der alle durch seine
Größe überragt. Die Art der Bewaffnung gibt
manche neue Aufschlüsse und kann in einzelnen
Punkten zur Erklärung Homers beitragen. Eine
Unterbrechung erfährt der Zug gerade in der Mtte
durch die Mlitärmusik. Voran geht ein junger
Mann, in egyptischer Weise die Lenden umgürtet
und ebenso egypffsch das Haupthaar eingebunden 1
er schwingt ein Sistrum, das egyptische Lärm- und
Kultinstrument, im Takt, hoch vor sich — kein Tam¬
bourmajor könnte es besser! Dazu fingt er laut:
und so begeisternd wirkt diese Instrumental- und
Vokalmusik auf die Mannschaft, daß der letzte Manr
der voranziehenden Kompagnie — ein feiner Zugj
— ebenfalls wie unwillkürlich den Mund zum Mit-
singen öffnet. Auch drei weibliche Mtglieder hat die
Kapelle, die in guten militärischem Eilschritt dahiu-
marschieren und augenscheinlich so laut singen, als
sie nur irgend können, eine Szene von einer Dra-
stik, einem so originellen Realismus, daß man an
Meister des Quattrocento erinnert wird. Auch das
Tongerät spielt eine wichtige Rolle, in erster bie
Linie der Vasen. In ihren entwickelten Formen,
bei denen die ganzen Gefäße mit reichem Schmuck
in den Formen der Vegetation, namentlich Halm¬
formen, Rankenformen, efeuförmigen Blättern, allen
möglichen Algenarten, dann der niederen Fauna des
Meeres, Muscheln, Polypen, Tintenfischen, Seeigeln
usw. überzogen waren, erinnert diese Keramik wie¬
der an Japan und bildet das nächste Gegenstück zu
den erwähnten schönen Wandmalereien.

Büchermarkr.
Georg Freiherr von Ompteda: Nerven. — Verlag

von Egon Fleische! u. Co., Berlin. — Preis 5 Mark.
Den Hauptinhalt dieses Bandes bilden drei Erzählungen,
in denen sich Omptedas Darstellungskunst zu einer

Höhe erhebt, die er kaum je in der Novelle erreicht hat.
In der ersten 9iobeIIe schildert Ompteda meisterlich den
Kampf eines Mannes gegen seine „Nerven“ und zeigt
Seelensttmmungen und Konflikte, wie sie wohl mancher
von seinen Lesern selbst erlebt haben mag. Die zwei
andern großen Novellen behandeln ein verwandtes
Thema — „Eheirrungen“, die in der verschiedenen Be¬
arbeitung zeigen, daß der Künstler aus alltäglichen Be¬
gebenheiten immer neue Anregungen zu schöpfen ver¬
steht. — Den Band füllen kleinere Erzählungen, bald
von übermütigem Humor erfüllt, bald graziöse Studien
aus der Gesellschaft, ober Erinnerungen aus der früheren,
militärischen Zeit des Verfassers.

* Alfred Bock: Kantor Schildköters Haus. Roman
— Verlag von Egon Fleischel u. Co., Berlin. — Preis
2 Mark. Alfred Bock hat auch in seinem neuen Roman
den Boden seines Heimatlandes nicht verlassen. Im
Bannkreis eines hessischen Landstädtchens spielt sich ein
ergreifendes Drama ab. Auch in diesem neuen Werk
hat Alfred Bock steigt, daß ihm die Kunst der Charak¬
teristik in hohem Matze zu eigen ist. Scharf umrissen,
oft nur mit ein paar markigen Strichen gezeichnet,
stehen seine Menschen da, wie sie das Leben würfelt.
Aber Bock ist niemals nur Wirklichkeitsschllderer, son¬
dern seine Gestalten sind auch vom Hauch echter Poesie
umwittert. Wer dieses Buch einmal gelesen hat, wird
es sobald nicht wieder vergessen. Ohne den Geschmack
des großen Publikums Konzessionen zu machen, geht
Bock seinen eigenen Weg. Uno daß in diesen Roman
eine „brennende Frage“ hineinspielt, verleiht dem Buch
ein besonderes Interesse.

* An die durch ihre sagenumwobenen Ruinen, ihre
sanftansteigenden Hügel ausgezeichnete Bergstraße führt
uns ein reich illustrierter, interessante geschichtliche und
naturbeschreibende Ausblicke gewährender Aufsatz von
Albert Wohlaast, den das neueste (25.) Heft der illu¬
strierten ZeitschriftZur guten Stunde (Preis des Vier¬
zehntagsheftes 40 Pf. Deutsches Verlagshaus Bong
u. Co. Berlin W. 57) neben seinem reich ausgeblldeten
erzählenden Teil: Johanna Klemms Roman Eva König,
Adolfs Otts Geschichte aus dem bairischen Hochlande
„In den Abgrund“ bringt. Mer Schlaflosigkeit und ihre
Bekämpfung spricht Dr. med. Lewinskr. Ein den Seit»
ereignissen ln Wort und Bild Rechnung tragender be¬
sonderer Teil, die illustrierte Abteilung, „Für unsere
Frauen“ und die Beilage „Klassischer Humor der Welt-
uteratur“ ergänzen auch diesmal wieder den vielseitigen
und trefflich ausgewählten Inhalt der altberühmten
Zeitschrift.

PORTER Rim
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit 1 Mg Hl
uns. Etiquette zu haben. (192 1*1 tü H

BARCLAY, PERM & CO.

Das hatte sicher der Schriftsteller veranlaßt.
Wie unvorsichtig von Susanna, es konnte sich

ja jeder den Zusammenhang denken . . wieder und
wieder ward Bärenholm vor die Rampen gerufen,
des jungen Mädchens blasses Antlitz hatte sich be¬
lebt, die kleinen Hände besiegelten den Beifall, den
sie dem Stücke zollte ... es herrschte, eine sehr
animierte Stimmung im Zuhörerraum, viele Blicke
wendeten sich zu der kleinen Loge, jetzt erhob sich

genug, in der tiefen Trauer um den Bruder das
Schauspielhaus aufgesucht zu haben, wenigstens
wollte er in seinem dunklen Eckchen veMveilen, sie
sehen, hören, beobachten, ach, es schwirrte so vieles
um ihn herum- manche lieblose Äußerung traf
wieder fein Ohr, manche mitleidige, er hörte, daß
im Hause des Direktors dem gefeierten Dichter zu
Ehren noch ein glänzendesSouper stattfinden würde,
er sah, wie Barnewitz in elegantester Sommer¬
toilette in der Loge der Tochter erschienen war und
heiter mit den Damen plauderte, nein, heute, das
fühlte er, gab es keinen Moment mehr, sich auszu¬
sprechen. Wenn Susanna danach verlangt hätte,
würde sie Wege gefunden haben, dem früheren Ver¬
lobten ein Wort zu sagen, sie hätte sich in sein Ge¬
fühl hineindenken und nicht ins Theater gehen
müssen — immer bitterer wurden seine Empfin¬
dungen, umsomehr, als für den folgenden Tag
eine Familienzufammenkunft in Potsdam geplant
war und er demzufolge auch das Mädchen nicht auf¬
suchen konnte.

Enttäuscht und tief verstimmt verließ er das
Theater und schlug den Weg zum Hotel Bristol ein,
wo er den Vater mit seinem Gaste bereits bei einer
Havanna fand, er spürte durchaus keine Lust mehr,
sein verspätetes Mahl einzunehmen.

Einige der früheren Regimentskameraden
waren dagewesen, hatten ihre Karten abgegeben und
ein Zusammensein erbeten, es lag aber wie ein Druck
auf Achims Seele, ein Gefühl der Vereinsamung,
der Eifersucht, der Qual, machte sich geltend, daß
er es in dem nur mäßig großen Zimmer nicht aus¬
hielt und unter dem Vorwand heftiger Kopfschmerzen
davonstürmte.

fiWfegims folgt.)



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 31. August.

* Personalien. Der Oberbürgermeister Ancker
zu Landsberg a. W. ist als Erster Bürgermeister
dieser Stadt auf fernere zwölf Jahre bestätigt
worden.

£ Der Verein ehemaliger Artilleristen feiert
morgen Dienstag im Dickmannschen Saale den
Sedantag durch einen Kommers. Hierzu können
von den Mitgliedern Gäste eingeführt werden.

f Das Unwetter, der außergewöhnlich heftige
Sturm am Sonnabend Nachmittag und gestern hat
mancherlei Schaden an den Dächern, Zäunen, in
den Gärten usw. angerichtet. Auf dem Posenec
Platze hat der Sturm eine große Pappel umge¬
rissen, am sogenannten Schwarzen Wege (vom
Bahnhöfe nach Schleusenau) einen alten Akazien¬
baum entwurzelt und den Stamm über den Weg
geworfen, wobei ein Passant beinahe getroffen
worden wäre. Auch in den umliegenden Wäldern
sind verschiedene Windbrüche vorgekommen.

£ Jagdkalender. Nach dem Jagdschongefetze
dürfen im Monat September nur geschossen werden:
Männliches Roh und Damwild, Elchwild, Reh¬
böcke, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner,
Auer-, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild und
Hasen (letztere vom 16. September ab.)

Schneidemühle 28. August. (Unfreiwil¬
liger Passagiex.) Gestern Nachmittag fand
man in einem Wagen eines Güterzuges auf unserer
Station einen etwa 10jährigen Knaben. Der
Junge hatte die Reise mit dem Güterzuge von

Gusow (unweit Berlin) bis Schneidemühl mitge¬
macht, ohne daß er bemerkt worden war. Auf allen
Stationen hatte er versucht, durch Klopfen und
Schreien sich bemerkbar zu machen, jedoch vergeb¬
lich. Der Junge gab an, am Mittwoch Nachmittag
habe er in Gusow Arbeitern beim Ausladen ge¬
holfen und sei von diesen, ohne daß sie es selbst
bemerkt hätten, in den^ Güterwagen eingeschlossen
worden. In den 24 Stunden, die der Junge in
seinem unfreiwilligen Gefängnis zugebracht, hat
er natürlich weder zu essen noch zu trinken gehabt,
so daß er hier in kläglichem Zustande eintraf. Er
wurde sofort ins hiesige Waisenhaus gebracht und
dort an Speise und Trank gelabt. Die Nachricht
an feinen Vater nach Gusow ist sofort abgegangen.

K ($tiefen, 30. August. (Ü n g l ü ck s f ä l l e.

Polnisches. Beamtenversetzung.) Ein
Schüler der hiesigen Handels- und Gewerbeschule
wurde in der Anstalt von Krämpfen befallen. Der¬
selbe stürzte eine Treppe hinunter und brach dabei
einen Arm. — Auf der Dorfstraße zu Zydowo wurde
ein kleines Kind überfahren und lebensgefährlich
verletzt. — Eine aus dem Auslande kommende
Biichersendung, welche das in polnischer Sprache ab¬
gefaßte Werkchen „Warschawianka“ enthielt, wurde
vom hiesigen Zollamte zwecks Prüfung der Broschüre
zunächst zurückbehalten. — Mehrere polnische Eisen¬
bahnunterbeamte wurden zum 1. Oktober nach dem
Westen im Interesse des Dienstes versetzt. In
ihre Stellen rückten deutsche Beamte ein.

Meseritz, 28. August. (L e h r e r g e h ä l t e r.)
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften über die
Lehrergehälter hat die Pofener Regierung geneh¬
migt. Dunach tritt eine Erhöhung des Grund¬
gehalts von 1100 Mark auf 1200 Mark ein.

Thorn, 29. August. (S e l b st m o r d.) Ver¬
mißt wurde, so berichtet die Th. Ztg., seit vor¬

gestern der Buchhalter Paul Lach, der bei der Firma
Sultan beschäftigt war und verschiedene Unter¬
schlagungen in Höhe von ca. 400 Mark begangen
halte. Die Sache war der Polizei angezeigt wor¬
den und als L. zu Protokoll vernommen worden
war, verschwand er. Trotz aller Nachforschungen
war es nicht gelungen, ihn wieder aufzufinden.
In der vergangenen Nacht ist er nach drei Uhr in
dem Restaurant Jakobstr. 16 gewesen, hat dort
2 Flaschen Wein getrunken und sich dann durch
einen Revolverschutz in die Herzgegend getötet. Der
herbeigerufene Arzt stellte fest, daß der Tod sofort
eingetreten fei.

Tuchel, 28. August. (JmManöver ver¬
unglückt.) Im Manövergelände stürzte gestern
der Elbg. Ztg. zufolge auf dem Marsche von Lichnan
nach Tuchel der Kanonier Belinger vom 36. Ar¬
tillerieregiment mit bem Pferde. Da die Verletz-
imgen schwer waren, sollte der Soldat sofort nach
Danzig gebracht werden. Auf dem Transporte
dorthin v ,e r st a r b er indes.

Marienburg, 29. August. (In großer
Aufregung) befindet sich, so schreiben die „N.
Westpr. M.“, seit gestern Abend, unsere Bürger¬
schaft. Die Unsicherheit in den Straßen hat
in letzter Zeit in ganz besonderem Maße zuge¬
nommen, doch eine Roheit, wie sie gestern Abend
von einem bis jetzt noch unbekannten Menschen ver¬
übt worden ist, war denn doch noch nicht vorge¬
kommen. Der Unhold hat nicht weniger denn
fünf ruhig des Weges gehende Passanten
ohne, jegliche Veranlassung angefallen und
mit einem messerähnlichen Instrument lebensgefähr¬
lich am Halse und im Gesicht verletzt. Anscheinend
hat der rohe Patron seine Tat in der Stallgasse be¬
gonnen, wo er den Arbeiter Palschewski aus Par-
pahren fürchterlich bearbeitete. Dann ging er die
Lauben entlang, wo er dem Malermeister Gutjahr
einen Stich in den Hals versetzte. Darauf begab
sich der rohe Patron nach bem. Mühlgraben, wo er
nach einander das Dienstmädchen des Herrn Prier,
den Fleischbeschauer Stoeß und den Landwirtschafts¬
schüler Doehring überfiel und schwer ver¬
letzte. Sonderbar ist es gewiß, daß der Täter
nicht ermittelt werden konnte. Nach den Be¬
schreibungen, die von dem Täter gegeben werden,
ist es nicht ausgeschlossen, daß man es mit dem
kürzlich entwichenen Mörder Binkowski zu tun hat

Königsberg, 29. August. (Die Teilung
des Preußischen Provinzialsänger-,
b u n d e s) und die Gründung eines besonderen
Bundes für jede der beiden Provinzen ist auf dem
Sängertage beim Provinzialsängerfest in Königs¬
berg im Juli d. Js. wiederum beantragt, der An¬
trag ist jedoch wiederum abgelehnt worden. Der
Vorstand der „Liedertafel Graudenz“, welcher jenen
Antrag gestM hatte, versendet nun eine Flugschrift
°n die Sangesbrüber in Ost-und Weschreußen. in
welcher er die Grunde, die für jenen Antrag sprechen,
darlegt. Zunächst führt die Flugschrift, dem „Ges.“
zufolge, den Umstand ins Feld, daß der die Leiden
Provinzen Ost- und Westpreußen umfassende Bund
viel zu groß sei, so daß es selbst in einer so großen
Stadt wie Königsberg (und das habe Las dies¬

jährige Fest bewiesen) nicht möglich ttoefen sei, das
Fest in gewünschter Weise durchführen. Dis
Sängertribüne z. B. konnte trotz ihres Umfanges
nicht alle Sänger fassen; viele, namentlich die
kleineren, Vereine konnten sich deshalb gar nicht am

Gesänge beteiligen, ja, sie waren nicht einmal im
stände, ihn anzuhören! Die Bahnverbindungen in
unserem Osten sind, so heißt es weiter, auch viel
zu ungünstig, so daß es vielen Vereinen nur unter
schweren Opfern möglich sei, die Provinzial-Sänger¬
feste zu besuchen. In Westpreußen ist — und das
fällt bei den Erwägungen schwer ins Gewicht, —-

das deutsche Lied der Ausdruck des deutschnationalen
Gedankens, ist das deutsche Lied zum Kampfmittel
gegen das immer schärfer und rücksichtsloser vor¬
dringende Polentum geworden. Nach dem Grau-
denzer Antrage soll durch Änderung der Satzungen
der Preußische Provinzialsängerbund mit seinem
ganzen Vermögen in einen Ostpreußischen und einen
Westpreußischen Sängerbund geteilt werden. Dem
Antrage haben bis jetzt zugestimmt: Aus Ost¬
preußen die Vereine Allenstein, Braunsberg, Ger¬
dauen, Heiligenbeil, Insterburg (zwei Vereine),
Mehlsack, Pillau, Schippenbeil, Wormditt; aus
Westpreußen die Vereine Danzig (alle Vereine mit
Ausnahme des „Mannergesangvereins“), Dirschau,
Elbing (zwei Vereine), Graudenz, Konitz, Lang-
fichr, Marienburg (ein Verein), Mewe, Pr.-Star-
gard, Tiegenhof. — Die Vorschläge wollen, wie die
Flugschrift hervorhebt, nicht Uneinigkeit in den
Preußischen Provinzialsängerbund bringen, der An¬
trag auf Teilung will im Gegenteil cllte, auch die
jetzt noch untätigen Kräfte einigen zur Pflege des
deutschen Liedes find des deutschen Männergesanges.

Memel, 28. August. (W e g e n Majestäts¬
beleidigung) hat die Strafkammer den Ar¬
beiter Wilhelm Pauer aus Dodischken bei Heyde-
krug zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schweidnitz, 27. August. (Ein Urahne
unseres neuen Oberpräsidenten)
liegt in Kapsdorf hiesigen Kreises begraben. Es ist
der am 19. März 1793 gestorbene Justizminister
König Friedrichs des Großen, Freiherr Abraham
von Zedlitz. Ein Denkmal im Park erinnert an den
Vorstorbenen. Das ehemalige herrschaftliche
Schloß und Gut ist in das Zedlitz-Fräuleinstift um¬

gewandelt worden. Dem Gründer dieses Stifts
wurde in der Nähe des Schlosses ein Marmordenk¬
mal gesetzt.

Bunte Chronik.
s Eine überraschende Aufklärung

gefunden hat, wie man uns schreibt, ein Ereignis,
bas vor- 6 Jahren zu bedenklichen Unruhen und
Exzessen führte. Vor 6 Jahren verschwand spur¬
los aus dem Dorfe Menten im Kreise Arns-
w a I d 6 das 3jährige Söhnchen des Besitzers Jenske.
Von gewisser Seite war nun dieser geheimnisvolle
Fall benutzt worden, um in der Landbevölkerung
wieder einmal das Märchen von einem Ritualmord
zu verbreiten. Es kam gegen die im Arnswalder
Kreise wohnenden Juden zu Ausschreitungen, welche
erst durch die energischen Maßnahmen der Be¬
hörden unterdrückt werden konnten. Jetzt erst, nach
6 Jahren, hellt sich das traurige Schicksal des
kleinen Jenske auf. Auf feinem. Sterbebette ge¬
stand der Förster Janke, daß er das im Walde, nahe
Menten, spielende Kind für ein Wild gehalten und
erschossen habe. Aus Angst vor Strafe habe et
me Lerche im Walde vergraben, er gab auch die
Stelle an, wo die kleine Leiche ruhe. Die Behörde,
der das Geständnis des Janke übergeben wurde,
leitete sofort die Nachforschungen ein.

— Eine Testamentsabfassung auf
Sem Kamme des Riesengebirges.
Unter recht tragischen Umständen wurde am Montag
Vormittag auf dem Kamme des Riesengebirges zwi¬
schen Schlingel- und Prinz Heinrichbaude ein Testa¬
ment abgeschlossen. Etwa eine halbe Wegstunde von
der Schlingelbaude aufwärts trafen, wie das „Laub.
Tagebl.“ berichtet, zwei Laubaner Herren auf ein
auf dem Steingeröll sitzendes älteres Ehepaar. Von
der Ferne schien es, als ob der Mann betrunken sei,
so seltsam waren seine Erscheinung und sein Wesen.
Als jedoch die Wanderer herangekommen waren und
teilnehmend bei der weinenden Ehefrau sich er¬
kundigten, erfuhren sie und sahen auch, daß dem
Manne ein Schlaganfall widerfahren war. Hände
und Beine waren in erschreckender Weise gelähmt
und das Gesicht bis zur Entstellung verzerrt, doch
besaß der Unglückliche noch vollständig das Bewußt¬
sein. Bald darauf kamen noch zwei Berliner Her¬
ren, Vater und Sohn, hinzu, und in deren und des
einen Laübaners Gegenwart, der andere konnte die
herzzerreißende Szene nicht mit ansehen, wurde ein
eigenartiger und in seiner Wirkung hochtragischer
Akt vollzogen. Der Erkrankte erklärte, daß sein
Ende nahe und bedauerte schluchzend, kein Testament
gemacht zu haben. Seine Geschwister seien seiner
Frau nicht sonderlich hold, und da seine Ehe kinder¬
los geblieben war, befürchtete er eine schwere Be¬
nachteiligung seiner Frau, bei der Nachlaßregulier¬
ung. Da er aber der Mitarbeit seiner Frau den
Wohlstand verdanke, so sei es fein Wille, ihr das ge¬
samte Vermögen, wie es steht und liegt, zu ver¬
machen. Er wies daher auf fein in der Brusttasche
befindliches Notizbuch, in das sein letzter Wille ein¬
getragen werden möge und den die drei fremden
Herren bezeugen möchten. Dies geschah beim auch,
die Frau führte danach dem Manne die Hand mit
bem Bleistift zur 'Aufzeichnung von drei Kreuzen
unter das Dokument, und die drei Zeugen bestätig¬
ten die Richtigkeit desselben durch ihre vollständige
Namensunterschrift und Angabe ihrer Adressen.
Schon nach etwa einer halben Stunde war der un¬
glückliche Mann in den Armen feiner laut klagenden
Frau verschieden. Die Leiche wurde sodann auf einer
Tragbahre zunächst nach der Schlingelbaude ge¬
bracht. Wahrscheinlich hat der Mann unter der Ein¬
wirkung der Hitze und eines vielleicht schon vorhan¬
denen Herzleidens einen so plötzlichen Tod erlitten.
Das Ehepaar stammte aus Dresden-Strehlen.

6. K. Das „m ännliche Dienstmäd-
ch e n.“ Das „männliche Dienstmädchen“ ist schon
oft scherzhaft als das einzige Mittel, der Dienst-
botennot ein Ende zu machen, hingestellt worden;
jetzt aber ist das „männliche Dienstmädchen“ zur
vollendeten Tatsache geworden; in vielen Londoner
Haushalten ist es, wie ein dortiges Blatt berichtet,
bereits tätig. Vor einiger Zeit wurde in England
die Einwanderung von Chinesen als Hauspersonal
offen diskutiert, aber der Gedanke widerstrebte dem
gesunden Menschenverstand der Menge, und so blieb
England vor der „gelben Gefahr“ bewahrt. Bei
dem Lesen der Tageszeitungen aber erkannten einige

Deutsche und Schweizer, die Besitzer von Agenturen
für Hotelpersonal find, daß sich für junge Leiste,
die gewöhnliche Hausarbeit gegen kleinen Lohn ver¬
richten wollten und dabei noch die englische Sprache
lernen könnten, eine große Zukunft böte. So haben
sich denn in den letzten Jahren in der Gegend von
Tottenham Court-road zwei oder drei Agenturen
gebildet, die Leute des Mittelstandes mit „Haus¬
haltburschen“ versorgen. Jetzt sind schon 2000
Ausländer, meistens Schweizer, Italiener, Deutsche
und Franzosen in derartigen bescheidenen und nütz¬
lichen Stellen tätig. Die jungen Leute werden, ehe
sie nach England kommen, in der Hausarbeit aus¬
gebildet, gewöhnlich in Hotels, sodaß sie bewandert
sind im Ausfegen, Staubwischen, Bettenmachen und
anderer Hausarbeit, die bisher von Mädchen ver¬
richtet wurde. Überdies ist ihre männliche Kraft im
Haushalt sehr nützlich, denn sie können Möbel weg¬
rücken, Kohlen und schwere Kisten tragen, Fenster
putzen und andere schwere Arbeit verrichten, die
gute Hausfrauen Mädchen nicht gern zumuten.
Dafür erhalten sie Wohnung, Beköstigung und einen
Lohn von 5 bis 7,50 Mark wöchentlich. Die Arbeit¬
geber, die sie beschäftigen, erklären, daß die „männ¬
lichen Dienstmädchen“ eine wahre Wohltat sind.
Ersllich sind sie alle Frühaufsteher und setzen eine
Ehre darein, daß der schmutzige Teil der Hausarbeit
gemacht ist, wenn die Familie aufsteht. Dünn
scheinen sie den Schmutz der Küche nicht aufs Gesicht
oder das Hemd zu bringen; und wenn es klingelt,
während der Haushaltbursche gerade abwäscht, so
braucht er sich nur die Hände zu trocknen und die
Jacke anzuziehen, um sauber gekleidet die Tür zu
offnen. Auch das Problem des Soldatenliebsten

das darauf folgende Verschwinden von kaltem
Fleisch und Bier hört aus, wenn der angenehme
Schweizer oder der höfliche Franzose im Haushalt
verwendet wird. Wenn er mit seiner Arbeit fertig
rit, wird er nicht umherftehen und klatschen, sondern
den Abend über englische Sprachstudien treiben, und
er lernt in wenigen Monaten die Sprache. Einige
Familien nutzen sogar die Sprachfähigkeiten ihrerDiener aus und lassen von ihnen ihre Kinder im
Deutschen oder Französischen unterrichten. Wenn
m<? Haushaltburschen sich in ihrer Stellung wohl-
fuhlen, so bleiben sie gewöhnlich ein Jahfi sodaß
sie dann fließend englisch sprechen können. In ihrer
Heimat bekommen sie nunmehr gut bezahlte Stel¬
len in Hotels und viele werden schließlich Leiter
und Besitzer von Hotels. Wenn die Verhältnisse
sich so weiter entwickeln, so würden die Dienst¬
mädchen in wenigen Jahren unter dieser neuen
Phase der Dienstbotenfrage zu leiden haben. Jung¬
gesellen und Geschäftsleute ziehen die Haushalt-
burschen vor, da sie nicht nur vorzügliche Dienst¬
boten sind, sondern auch als Kammerdiener ge¬
braucht werden können. Daß der Haushaltbursche
auch in kleineren Haushaltungen Eingang firtben
bürd, wo das Mädchen hauptsächlich zur Beauf¬
sichtigung der Kinder gehalten wird, ist vorläufig
noch unwahrscheinlich; aber in Indien und China
z. B. sind die Eingeborenen gute Kinderwärter,
Koche und „Mädchen für alles“. Eine derartige
Entwickelung ist also auch hier nicht ausgeschlossen.

Aus den Bädern.
Einige erstklassige Sylter Hotels in

Verbindung mit der Nordsee-Linie — Hamburg —

haben im Vorjahre kombinierte Reisekarten zum
Preise von Mk. 70.— ausgegeben, welche
Dampferfahrt hin und zurück, sowie
Wohnung und Verpflegung erster
Klasse für 6% Tage einschließen. Da diese
Karten außerordentlichen Beifall gefunden haben,
ist auch in diesem Jahre diese Einrichtung getroffen.
Für solche Reisenden, welche zur Nachkur noch einen
Ausflug an die See mit begrenztem Kostenaufwand
machen wollen, eignen sich diese kombinierten Karten
ganz besonders; aber auch denjenigen Reisenden, die
länger als eine Woche in Sylt bleiben wollen, sind
die kombinierten Karten nach Sylt zu empfehlen,
da dieselben zur Rückfahrt bis zum 1. Oktober 1903
Gültigkeit haben.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Do
Magdeburg, 29. August. (Znckerbericht.) Kocnzncker88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬

zent ohne Sack —, —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transite f. an Bord
Hamburg per August 16,95 Gd., 17,00 Br., 17,00 bez,
per September 16,95 Gd., 17,00 Br., —bez., Oktober-
Dezember 18,10 Gd., 18,20 Br., 18,15 bez., per Januar-

Ä”lfb
GO Stets® 6Ci-” 18'55@b-

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12»/» Pf.
weniger.

^
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Hamburg, 29. August (Getreidemarkt.) Weizen

fest, holstemer u. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr 2
August-Abladung 137,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105-108, holsteinischer mtb
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Amer. mixed August-Abl.
102,00-102,50. - Hafer fest/ - Gerste fest. - Rüböl
fest, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15V3 Br., 15 Gd., per August-September 15»/» Br,
15 Gd., per September-Oktober 15»/S Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15»/2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauvtet
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fester, Standard white
loco 7,50.— Wetter: Regnerisch.

Köln, 29. August. (Produktemnarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 29. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br., per April 7,69 Gd..
7,70 Br. - Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br perAvril 6,46 Gd., 6,47 Br. - Hafer per Oktober 5 40 Gd
5,41 St., per April 5,W Gd“ 5,63 Sr.
Dezember 6,15 ©jx, 6,16 Br., neue Ernte per Mai 5,28
Gd., 5,29 Br. — Wetter: Schön und warm.

,
Paris, 29. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)Weizen flau, per August 21,35, per September 20,80,

September-Dezember 20,80, per November-Februar
21.00. - Roggen ruhig, per August 14,50, per No-
Vember-Febr. 14,75. — Mehl flau, per August 29,00,
per September 28,40, per September-Dezember 28,15?

per November - Februar 28,05. — Rüböl ruhig, per
August 50,50, September 50,25, per September-Dezember
50,75, per Januar - April 52,00. — Spiritus fest,
per August 39,25, per September 38.50, per September-
Dezember 36.75, per Januar-April 36,75. — Wetter:
Teilweise bewölkt.

London, 29. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 29. August. (Wareubericht). Baum¬
wollenpreis in New-Bork 12,75, do. für Lieferung per Okto¬
ber 10,69, do. für Lieferung per Dezember 10,32. Baum-
wolleupreis in New-Orleans 12»/a.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia '8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8.25, do. Rohe u. Brothers
8,50. — Mais per September 573/«, do. per Dezember
57 3/*, do. per Mai —. — Roter Winterweizen loco 87»/2,

Weizen per August —, do. per September 867/8, do.
per Dezbr. 87^g, do. per Mai 88%. Getreidestacht nach
Liverpool l‘/a.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5»/«, Nr. 7 per
September 3,75, do. do. per November 3,95. Mehl Spring.
Wheat clears 3,80. - Zucker 3%. — Zinn 27,45.
— Kupfer 13,75—13,87. — Speck short klear 7,87—8,00
Pork per September 12,50.

Thorner Weichfel-SchiffSrapporr.
Thor«, 29. August. Wasferstand 2,04 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch- — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

•Maine
de? Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Liedtke D. Prinz
Wilhelm

Schleppdampfer Brahemünde-
Wloclawek

Kap. Gudicki D. Czersk leer Elbing-Warschau
Kap. Schulz D. Wilhel¬

mine
Kahn

Spiritus u.Meh! Thorn-Königsbg.

Schulz Porzellanerde Dölau-Wloclaw.
Hohensee do do do do
Salatka do Steinkohlen Danzig-Wloclaw.
Sczowski do Kleie Warschau-Thorn
Rudzinski do do do do
Kapzynski do do do do
Krause do do do do
Tyranski do do do do
Greiser do Kartoffelmehl Thorn-Breslau
Kendczik do do Thorn-Frankfurt
Kaminski do Melasse Wloclaw.- Neufw
Raffke do do Thorn-Bromberp

Von Heller per Slupak, 6 Trasten: 3208 kieferne
Rundhölzer, 2531 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
6594 kieferne Sleeper, 4073 kieferne einfache u. 46 zwei¬
fache Schwellen, 136 eichene Plancons, 31 eichene Kant¬
hölzer, 1491 eichene Rnndschwellen, 1968 eichene einfache
und 652 zweifache Schwellen, 154 eichene einfache und 32
zweifache Weichenschwellen, 385 eichene einfache, 260 zwei¬
fache, 16 dreifache u. 3 vierfache Pferdebahnschwellen, 81
Rundelsen und Rundeschen.

Von Glas per Broide, 3 Traften: 1599 fies. Rund¬
hölzer, 28 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 160
kieferne Sleeper, 277 eichene Rundhölzer, 53 eichene Rund-
schwellen, 35 eichene einfache u. 20 zweifache Schwellen.

Von Krel per Woctilla, 2 Traften: 4723 kies. Balken,
Mauerlatten u. Timber.

Von Karpf per Kopita, 1 Traft: 2382 kieferne Balken,
Mauerlatten «. Timber.

Von Reich per Noger, 2 Traften: 1292 kieferne Balken,
Mauerlatten, Timber und Sleeper, 1008 kieferne einfache
Schwellen, 670 tannene Rundhölzer.

Von Ingwer per I. Ingwer, 4 Traften: 1374 kieferne
Rundhölzer, 3375 kieferne Balken,Mauerlatten und Timber.

Von Endelmann per Koslowski, 6 Traften: 3000 lief.
Rundhölzer.

Von Goldhaber per Perlftein, 2 Traften: 2925 kieferne
Balken, Manerlatten und Timber, 1672 kieferne Sleeper,
1767 kieferne einfache n. 37 zweifache Schwellen, 14 kief.
einfache u. 1 zweifach Weichenschwelle, 40 eichene Plancons,
14 eichene Rundhölzer, 578 eichene Rundschwellen, 142 eichene
einfache und 181 zweifache Schwellen, 1 eichene einfache nud
10 Zweifache Weichenschwellen.
Am«. Marktbericht der städt.Markthalleudirektio«.

Berlin, 29. August 1903.

Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. i/3 kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Frischlinge. .

Geschlacht. Geflügel
Hühner alte. v. St.

Hühnerjunge,p.St. 0,40—1,10
1 60—65 Tauben p. St. . 0,30—0,40

76-80 Enten j. p. St. . 0,80- 2,00
1 68-70 Gänse j. p. St. . 2,00—4,00
| 52-55 Puten p. '/2 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.

—

10,40-0,47 2,70—3,00
0,35-0,50 Kisten-, p. Schock 2,65-2,80

— Butter.
0,25 Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 112-115
1,00 -2,25 Ila do. 105 -111

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

< Berlin, 31. August, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 29. ’31. Kurs vom 29. fl

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30/o Reichs-Aul.
W/o do.
3»/2°/o do. conv.
30/0 Pr. Cons.
3»/2°/o do.
31/2% do. conv.
4%Pos.Pfdbrf.
3»/2% do.
3V2o/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3»/2

b/0 alte I
b

Westpr/Pfdbrf.
3 1 /a% alte II

„ neue II

3% alte I
II

„ neue II

216,20
89,80

101.90
101.90
89.90

101,50
101,40
102,90

99,70
99,50

99,60

99,50
99,10

88^70
88,40

216,20
89.80

101,75
101,80

89.80
101.50
101.50
102,59

99,70
99,40

100,60100,75
99,70

99,30
99,20

88,50

3Wo Brombg.
Stadtanleihe

40/gBromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Inowr. Salzb g.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges 153,90
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahil
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

99,60

103,25

110>5
187,60

211,80
203,60

16,60
229.00
182.00
r-

3b'/.

99,60

103,25

110,75
187.50
153.50
211.50
204.50

18,70
229.50
182,10
102,70

33/8

Berlin, 31. August, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

29. I 31.
162,75:161,75
164,25:163,50
166,-165,50
133,75132,25
135,75134,75
137,50] 136,75
129,50129,-
131,50i 131,75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

9Q

118,50

46,20
46,50

31.
117,57
117,50

46,20
46,60

Danzig, 31. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter

m hochbunten und weißer
Roggen: Tendenz: fest

loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit --

99

150-62
160-64
161—66

125

31

163
165—66

124-25

Jjottt 27. August 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin. Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am ||Il*.H
Grund¬
steuer-

rein»
ertrag ,

Gebäudes
Neuer«

Nutzung».
.weit

Regierur
Eigentümer Julius Petrick, Ehl.
Fleischermeister Jschel Arge, Ehl.
Müller Stanislaus Barczynski
Hausbesitzer Josef Zmudzinski
Bauunternehmer Gustav Zaffke, Ehl.
Händler Josef Sporny, Ehl.

rgsbezir
Bromberg

Jnowrazlaw
Wongrowitz
Wongrowitz
Wongrowitz

Znin

t Br 0 mb «

Kabott
das.

Noven
das.
das.
bAf.

-rg.
8. Oktbr. 10.

i3. Oktbr. 11.
f5. Novbr. 10.
16. Novbr. 10.
25.rNovbr.tl0.

13,8870

2,4020
0,2300
0,2140
0-0890

56,76

4,59
2,25

45
589

6C
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sowie

Uebernahme

Grösstes Lager

Kleiderstoffe
in- und ausländischer Fabrikate

vom einfachst, his zum elegantest. Genre.

Kaufhaus Gebr. Wolfs,

ü> 15 Wilhelmstrasse 15
s
g für jeden Konsumenten die vorteilhafteste

S Bezugsquelle für

V Als besonders wohlschmeckende Qualitäten empfehlen wir

f No. 158 Sehr gute Santos-Iischung per Pfd. L. 0.96
*

„ 151 Holländische „ „ „ 1.06
a „ 145 Feinblau Surinamart „ „ „ „ 1.19
S „ 139 Wiener Mischung I „ ,, „ L35

H 107 Karlsbader Mischung „ „ „ 1.52

§ Einzige MankMe iiir taeriek Kailee.

Statt besonderer Anzeige!
Heute Montag früh VaS Uhr entschlief sanft

nach kurzem, schwerem Krankenlager mein innig¬
geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, (233

der Kaufmann

I Hermann Bengsch
5 im vollendeten 60. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an

Die traaernflen Hinterbliebenen.
Bromberg, den 31. August 1903.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
3. September, nachmittags 4 Uhr von der Leichen¬
halle des alten evangelischen Kirchhofes aus statt.

Am Freitag, den 28. d. M., abends IOV2 Uhr
verschied nach langem schweren Leiden meine
teure Mutter

IFrau Emilie von Czarlinskal
geb. von Rokicka

im 93. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Dr. von Czarlinski, Sanitätsrat.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 10 Uhr
vormittags, vom Trauerhause Wilhelmstrasse 22
aus statt. (1952

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
verschied heute Nacht unser teurer, heissgeliebter
Bruder und Schwager, unser väterlich sorgender
Onkel, der Kaufmann

Adolf Ascher.
Um stilles Beileid bitten

Die tleltranernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 31. August 1903.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 1. Sep¬

tember, Nachmittag um 2 Uhr vom Trauerhause
Kirchenstrasse 11 aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Im 1. Bromberger

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstr. 148 (221

der Unterricht den Attlfelftlltfllt
im Auslande.

Im Russischen, Offiziers-Kurse durch eine
als Dolmetscher vereidete Lehrkraft, wie Ibisher.

Gothaer LebensmsicheruWSbank a. G.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1903: 83P/4 Millionen Mk.
Versicherungssummen, ausgez. seit 1829: 408 ,, „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemischtes
Dividendensystem) sind tatsächlich bereits vrämienfrei

und erhalten sogar eine jährliche Rente.

Vertreter
in Bromberg Emil Steifen, Beamter der Bank, Viktoriastr. 6,
in Crone a. Br. Kfm. B. BrunckJtn Schubin Kreistax. A.Schauer,
in Exin Kaufm. Ph. SeemannJin Sckmlitz Kaufm K. Krause,
inLabischinKfm Osk Pohlmanu,sin Znin Rendant Seifert. (498

Vom 1. bis 10. September werde ich einen • (232

WM- Ausverkauf
von folgenden zurückgesetzten Sachen halten und empfehle zu

bedeutend herabgesetzten Preisen:

leinene Herrenkrasen n.Semtenrs, biLPoierkragen,
ältere Schlipse. ZmriOndschnhe, eine Partie wollene
$aiiieit* n. SiüerstndWe, MNÄL'FN?»:

Th. Twltchett,
Hofftraste Nr. 2. Handfchnhgeschäft. Hofstraste Nr. 2.

Bflick Kaffee ist der beste«»»*
Hansa-Iiscbg. PH.1I.~WM

Achtung! Achtung!
tteu evSffnet.

Berliner Bierhalle
Heyne- und Boiestr.-We. m

Louis Kettler.Um freundlichen
Zuspruch bittet

15000 Mark
zur II. Stelle auf ein herrschaft¬
liches neues Wohnhaus in bester
Lage zum 1. 10. er. eventl. später
gesucht. Offerten unter L. 105
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche auf ein Mühlengrdstck. z.
erst. Stelle 0—7000 Mk. Off. u.

E. T. 9 an d. Geschst. d. Zeitg.
Suche als zweite Hypothek aus

ein Gut, ca. 700 Mg., nahe Stadt

5—6000 Mark.
inssatz nach Vereinbarung. —

rompte Zinszahlung. Off. unt.
A. F. 33 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zi
P

Auf herrlich gelegen. Gute nahe
schönem Walde u. See biete älterer
Dame od. Herrn angen. Aufent¬
halt geg. Darlehn v. 5-6000 M.
b. 5 % Zinsen u. Sicherstell. Off.
erb, unt. L. P. a. d. Gst. d. Ztg.

Bankhypotheken
auf hiesige Grundstücke zu 4 °/o
Zins n. koulantesten Bedingungen

empfiehlt (230
Albert Jahnke, Glisabethst.53.

5-6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 89 a. d. Geschäftsst. d. Z.

4000 Mk. z. II. Stelle a. e.

neuerb. Grundstück p. gleich gesucht.
Off. u B. D. 5 a. d. Geschäftsst.

125 M. v. sgl. geg. H.Zins.z. l.
ges. Ang. u. F. 0.101 a. d. Geschst.

3 vorzüglich erhaltene

Xtäit^dsttnpttt
billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Liebreizend
ohneSommersprofsen u. Haut
Unreinigkeiten haben, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

Stelkenvfero-LMenmMseife
ü. Srrgumnn K Co, Radebeul-Dresden
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzeln.Arth.Grey, 2)rog. (122

Gothaer Lebensversicherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
auf Hausgrilndstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Mtariastr.6 .

Nur Poststr. 5. Kaufhaus Nur Poststr. 5.

für Schuhwaren, Herren- und Knaben-Garderobe
sind die Preise riesig ermäßigt und verkaufe von heute ab:

Lnien I mit für SWime«.
Herren - Zug- oder Schnürschuhe,

Lederkappe und Brandsohle, 3.25,
3.40, 4.50, 5.50, 6:50 Mk.

Herren - Zugftiefel, gute dauerhafte
Qualit., 3.80,4.50,5.50,7.50Mk.usw.

Damen-Zug-, Schnür- und Spangen-
Schuhe, 1.10, 2.50, 3.40, 4.50,
5.50 Mk. usw.

Damen-Zug-, Knopf- u. Schnürstiefel,
2.50, 3.50, 4.50, 6.50, 8,50 Mk. usw.

Damen-Pantoffeln von 35 Pf. das
Paar an.

Mädchen- und Kinderschuhe, Stiefel
wie auch Sandalen schon von 30 Pf.
das Paar an.

In feineren Schuhwaren als Che-
vereaux, Boxkalbleder in echter Wiener
und Pariser Arbeit ist das Lager
neu ausgestattet und weit billiger
als jede Konkurrenz.

Kreismann «fc

(487

Me« II nur für Garderoben.
Herren-Jacket-Anzüge, modernste

Arbeit, 8.50, 10,50, 12.50, 14.50,
18.— bis 25 — Mk.

Herren - Rock - Anzüge, 22, 25 bis
35 Mk.

Herren-Paletots, 12, 14, 15, 18 bis
24 Mk.

Jünglings- und Knaben-Anzüge in

bester Ausführung von 2.50, 4.50,
5, 6, 7, 8, 9.50 bis 13.75 Mk.

Gelegenheitskauf in

Arbeitergarderobe
zu staunend billigen Preisen.

VE“ Ich mache wiederholt darauf
aufmerksam, daß ich wirklich sehr
billig verkaufe und prüfe ein Jeder,
bevor er anderswo kaufest.will.

Kein Kaufzwang!!!
Co. inh. Nathan Lachmann.

Am Sonnabend,
den 5. September,

abends V28 Uhr,
veranstaltet

Feiinlein Anna Neufeld -
aus Bromberg *

unter gütiger Mitwirkung anderer
geschätzter Kräfte

im Saale des Schützenhauses
zu Fordon

ein Konzert
zum Kesten

der Ukberfchwrmmten.
Einlaßkarten ä 75 Pf. (reser¬
vierte Plätze) und 50 Pf. sind in
Bromberg bei Frl. Barkow,
Danzigerstraße und in Ford 0 n

im evangel. Pfarrhause zu haben.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

im Namen des Fordoner Vater¬
ländischen Frauenvereins
232) BE. Fuss, Vorsitzende.

Teilnehmer
für ein Passepartout-Abonne¬
ment (Stadttheater) 2 Pl, I.
Parqu. 7. Reihe werden gesucht.
Meldungen unter Chiffre P. V. 7
an die Geschäftsstelle d. Zeitung .

Gambrinus-Halle
Bahnhofstk. 35.

Krilst. Mittagstisch
int Abonnement 70 Pf.

empfiehlt (233) 0. Schöne.
San-Molkerei Gr.Bartelsee.
Kindermilch, past.,fettr., kafeinarm, f.

krank. u.schwacheSäugl. bes. bek.,
in Portionsfl. ä 5, 6, 7 Pf.

Vollmilch i.i/2U.'/iL.-Fl.ä 9u.18Pf.
Sau.-Milchi.V2Nl/1L.-Fl-alOn.20Pf.
Kaffeesahne, vorzügl., nicht säuernde.

in V4 u. V,L.-Fl.a3O u. 6O Pf.
Bestellungen d. 2 Pf.-Postkarte erb.

Ein nltes Zylinder-Buren«'
gut erhalten, bereits 100 Jahre
alt, will ich preiswert verkaufen.
Daselbst mehrere Möbelstücke
zu verkaufen. Posenerstr. 29,1.

Ein großes Sofa zu ver¬

kaufen Elisabethstraße 47, II r.

Mklmese
(Attsstellnugsplatz).
Heute Montag

veiev Eintritt.
Dienstag, 1. September

Gfltis-Präsknte«-
Vtttkltmig:

2 Spanferkel,
2 Gänse, 6 Enten.
Das gelöste Billet gilt als Los¬

nummer.
Die nicht Anwesenden können eso.

ihre Gewinne später in Empfang
nehmen. (191

Die Verlosung findet um 10 Uhr
auf dem Musikorchester statt.

Mer-Korßekiugen
von 3—7 Uhr:

Elefanten-Zirkus.
Topfy tritt am Dienstag zum

letzten Male auf.
I. Platz 20 Pfg., II. Platz 10 Pfg.

Liebigs lebende
Photographiern.

Zur Aufführung gelangt
Die Reise in den Mond.

Nach Jules Vernes berühmter
Bühnenaufführ. (30 000 Photos).
I. Platz 20 Pfg-, II. Platz lOPfg.

Wolfs-Theater.
10 Pfg. Kinder haben freien

Eintritt in den Garten.
Von 5 Uhr ab täglich

Garten. Konzert.
Entree IO Pfg.

Auf allgemeinen Wunsch bleibt die

Berg- u. Talbahn
bis Sonntag, 6 . September.

Entreebillet für die
MT Goudelbahn “WW
Erwachsene Dutzend 1 M.
SchülerbilletS - 80 Pf.
Kinder- - * 50 Pf.

an der Gondelbahn zu haben.

Fr. Gebrrgs-pmßelbeerell
in feinster aromat. Qualität,

Weintraub.! Pfirsiche I Melon.I

frische jimge Rebhühner,
feinst, prüf’, -Weinfanerh.
Speckflund. I Speckbücklinge 1
empfiehlt Emil Mazur.

Tögl frische Trinkeier z.
F. Kankiewicz, Bleichfelde 22.

2 fast neue Nepofitorien zu
verkaufen. Näh. Gammstr. 24.

Concordia.
Idente Gastspiel des wirk-j

lich phänomenalen

Wefangsknnstlers
Sarolto Fogerazi

! hoher Sopran - Bariton j
I von höchstem Wohllaut

und (1919
I das andere z. Z. enga-

gierte Spezialitäten-
Programm.

Elysium-Garten
b.ungünst.Witter. i. Theater.

Von Dienstag, den 1.
bis einschl. d. 4. September:

Huinorislische Liedernbende
Raimund Rankes allbeliebter

F-inna-r c-,umc“fii“9a
'

Kktpstgkt und Humorist,:».
Gänzl.neues, hochinteressant.
Humor, in dezent. Programm.

— Anfang 8 Uhr. —

Reservierter Platz 50 Pfg.
Nichtnummeriert 30 Pfg.

Billets für reserv. Plätze sind bis
6 Uhr abends in der Konditorei

von A. Pfrenger zu haben.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
g. Gollasch» für den übrigen redak¬
tionellen Teil t. V. K. GoUasch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grrrenauer sche Dmtzdruckrrei
Otto Grunmalv in Bromberg.

IJf«5#^« vroderi sich in Folge seiner Preiswürdigkeit
llaCVlIlyal S !l3TT6lS immer grössere Kreise der Bevölkerung.

|ff Täglich viele Anerkennungen; einmal probiert, stets gern gekauft. “WW

Die Geburt eines Töchterchens beehren sich an- fj
zuzeigen (1991 J

Regiernnffsrat von Mareard and Frau. §
^ Bromberg, den 30. August 1903. |j

mvwwmww PPPwwwwwM
»Statt besonderer Anzeige.
» Heute wurde uns ein ge-
' sunder Knabe geboren. (928

Bromberg, den 31./8. 1903.
H. Will© und Frau

geb. Freyer.

Mnrtne-Verein Bnmberg.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2873) V 0 rstand.

krüM.KlMemterricht
erteilt Wanda Grützmacher,
229) Elisabethftraße 51, Ilks.

Statt besonderer Meldung.
Am 30. d. M. entschlief nach

fast einjährigem, in Geduld,
int festen Glauben an ihren
Erlöser getragenen sehr schwe¬
ren Leiden unsere liebe Tochter
und gute Schwester (1966

Lydia
im blühenden Alter von 19
Jahren und 5 Monaten.

Um stilles Beileid bitten die
tiefbetrübten Eltern und Ge¬
schwister. Eouis Boltz,

Eisenbahnsekretär.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, d. 2, Sept., nachm.
4 V2 Uhr, vom Trauerhause
Prinzen!h.,Naklerst.22 aus statt.

Gestern Abend 9Va Uhr
starb nach langem schweren
Leiden unsere liebe Mutter,
Groß- und Urgroßmutter

Fritze Heinau
geb. Jacobus

im Alter von 95 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt

an im Namen der Hinter¬
bliebenen (1958

S. Heinau als Sohn.
Bromberg, 30. Aug. 1903.
Die Beerdigung findet

Montag, den 31. d. Mts.,
nachmittags 3x/2 Uhr. vom

Trauerhause Thornerstr. 55
ans statt.

Heute Mittag 12 Uhr ver¬

starb nach kurzem Kranken¬
lager unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante, die
verwitwete (1992

Kenn Ottilie Rellier,
verwitwet gewesene Raczkowski

geborene Walter.
Dieses zeigt, um stille Teil¬

nahme bittend, im Namen der
Hinterbliebenen an

Hermann Walter, Kanzleirat.
Bromberg, d. 30. August 1903.

Die Beerdigung findet Mitt¬
woch, den 2. September, nach¬
mittags 4 Uhr von der Leichen¬
halle des alten evangl. Kirch¬
hofes aus statt.

Hinfane*
Wochentags

Gebildeter lebenslustiger Herr
in selbständ. Position sucht die

Bekanntschaft
einer gebild. gleichgesinnten Dame
event. Briefwechsel. Offerten unter
No. A. Z. 100 a. d. Gschft. d. Z.

GejMWlemcht
Solo und Chor.

Anmeldungen zwischen 1 n. 3 Uhr.

Marte Schwanke,
356) Gefanglehrerin,

Kornmarkt 2.

Die Erteilung (231

russischen Sprach¬
unterrichts

seitens des Unterzeichneten hat mit
den hiesigen „Privat - Sprach -

Instituten“ nichts z» tun.

Dr. Eduard Assmuss,
russischerSprachlehrer u. gerichtlich

vereideter Dolmetscher
Rinkauerstraße Nr. 10.

MölifHifilnimnil
nach Köln 11 . Berlin
per Ende Sept. gesucht.

Rud. Babe, Spediteur.
Einfache n. elegante Aus¬

stattungen in Wäsche werden
angefertigt Friedrichftr. 20,111.
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